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Nr. 69 Eilli, Sonntag den 28. August t892. XVII. Jahrgang 

Der Landespräfldent von Krain. 
Endlich ist es Ereignis. Herr Baron 

W i n k l e r hat sein Entlassungsgesuch eingereicht. 
Unsere deutschen Stammesgenossen in Krain mögen 
in diesem Augenblicke aufathmen. Weit entfernt, 
großen Jubel anzustimmen, müssen wir doch zu-
gestehen, daß durch die Ausscheicung des Tschechen-
«misterS Baron P r a z a k und durch die Ent-
lastung des Komischen Landespräsidenten Baron 
Miller wieder ein besserer Zustand für die 
Deutschen in Oesterreich — nicht geschaffen, aber 
k>6 angebahnt ist. 

Daß die Verleihung der Geheimen Raths-
Würde an den deutschen Landsmann - Minister 
Grafen K u e n b u r g (ebenso wie die Auszeichnung 
W nicht deutschfeindlichen BezirkShauptmanns 
»on Cilli, Dr. W a g n e r ) nicht als Erfolg, 
sindern höchstens als günstiges Anzeichen zu 
betrachten ist, haben wir schon dargethan. 

Dagegen kann die Ernennung zweier deutscher 
Notare in der Umgebung von Eilli vielleicht 
als ein Ergebnis der Bürgschaften ausgefaßt werden, 
du Graf T a a f s t den Deutschen gegeben hat. 

Mögen diese bescheidenen Erfolge nicht dazu 
dienen, unsere Kampfeslust zu lähmen, sondern 
• tyn sie im Gegentheil das deutsche Volk in 
Oesterreich ermuthigen, feine weiteren Stechte 
xiteod zu machen. Es ist in den letzten Jahr-
jchstten so viel gesündigt worden, daß wir kaum 
»ehr hoffen dürfen,J jene leitend« Stellung in 
Oesterreich wiederzugewinnen, die uns aus Grund 
geschichtlicher Ueberlieferung und kultureller Ueber-
lezenheit gebührt; aber ein Theil des Verlorenen 
läßt sich vielleicht doch zurückerobern. Kraft, Aus-
fouirr und politische Besonnenheit müssen zum 
Ziel« führen! 

Wenn wir auch gerne zugeben, daß von 
liberalen Blättern der Plener Eultus übertrieben 

pif Schtoßherren von Friedrichs 
ruy und Aeltichingen 

Ich will Ei« nur an ein Beispiel 
au« den Werten deS großen Geiste«, 
dessen Namen hier au, dieser Ställe 
uns umschwebt, erinnern. Goethe 
stellt uns in seinem Gttz von Ber-
lichingen einen kaisertreuen Mitirr 
dar u f. n>. 

BiSmarck in Jena, 
am »I. Juli 1892. 

Gern folgen wir der Anregung des Fürsten, 
der sich statt mit Wallenstein lieber mit Götz 
»erglichin wissen will, und erleichtern unseren 
Lesern da» Nachschlagen durch den Abdruck der 
einschlägigen Stellen. 

Götz (schenkt ein.) 

So längs daran nicht mangelt und an 
frischem Muih, lach ich der Fürsten Herrschsucht 
wd Ränke. (3)o l ach e ck ön> e r.) 

Fürsten werden ihre Schätze bieten um einen 
Rann, den sie jetzt hassen. (Le r o i m« 
r e t e r r a l ) 

Und mit unserem Kaiser spielen sie auf 
eint unanständige Art. Er meint«! gut und 
möcht« gern bessern. Da kommt denn alle Tage 
ein neuer Psannenflicker und meint so oder so. 
Und weil der Herr geschwind etwas begreift 
lmd nur reden darf, um tausend Hände in 
Bewegung zu setzen, so denkt er, es wäre auch 

und die Bedeutung des Egerer Rechenschaftsberichtes 
(in der Saurengurkenzeit!) überschätzt wird, so 
wäre es doch ein Zeichen arger Undankbarkeit, wenn 
wir Plener'S Verdienste um die deutsche Sache nicht 
anerkennen wollten. Wir müssen das Verge l t ' s 
G o t t , das wir der deutschen Linken beim Rück-
tritt Prazak's zugerufen haben,. heute, bei der 
Entlassung W i n k l e r s, wiederholen. 

Unsere Freunde aber mögen sich daran 
erinnern, daß die Deutsche Wacht schon in der 
Mitte des Zuli, also früher, wie die von der 
deutschen Linken beeinflußten Blätter, den Gang 
der Ereignisse vorausgesagt hat. 

Ans der yier ftaitgefnndenen 
Versammlung des Waröurger 

fsovenifchen Vereines 
verlautet jetzt auch noch, daß Herr Abgeordneter 
Micha Vosnjak die Gelegenheit benutzte, um 
hinter den schützenden Mauern des flovenischen 
LesevereinszimmerS eine Art Rechenschaftsbericht 
über seine Thätigkeit im Reichsrat zu erstatten. 
Bon sich wußte er nicht viel zu sagen, dagegen 
hatte er aber. er. der für die Spiritussteuer und 
den Petroleumzoll, für die Gebäudesteuer und 
andere seine Wähler drückende Abgaben gestimmt 
hat, und dem seine Absicht, sich auf Bauern» 
Koste« zu bereichern, den Titel .Hopsenmicha" 
eimrug, die Dreistigkeit, deutsche Abgeordnete zu 
beschuldige«, als hätten sie dem Volke drückende 
Lasten aufgejocht. A. dos is auSgezaichnel! 

Herr Voönjak, dem man unlängst in einer 
flovenischen Zeitung (Sloo. Rarod) deutlich 
andeutete, er werde auSgepsiffen werden, wenn 
er vor seine Wähler zu treten sich endlich ent-
schließen werde, hat in der kleinen Versammlung 
auch in orakelhafter Weise seinen politischen 
Standpunkt erklärt. 

alles so geschwind und leicht ausgkführt. Nun 
ergehen V«rordnungen über Verordnungen und 
wird eine über die andere vergessen. 

war ich — aus dem Reichstag: was die 
Fürsten da für weite Mäuler wachten und die 
Geistlichen am ärgsten. 

Da zieh.n sie nun um mich herum, ver-
schwärzen mich bei Jhro Majestät. 

(Der GerichtSbote mit der Vorladung wegen 
Staatsverbrechen.) 

Esel der Serechtigkeit! 
Ich bin kein Rebell, habe gegen Ihre 

kaiserliche Majestät nichts verbrochen, und das 
Reich geht mich nichts an. 

Beleidiger der Majestät! Die Aufforderung 
hat ein Pfaff gemacht. Mich ergeben auf Gnad' 
und Ungnad'! Mi t wem redet I h r ! — Sag 
deinem Hauptmann: Vor Jhro kaiserlichen 
Majestät hab' ich, wie immer, schuldigen Respekt. 
Er aber, fagS ilzm, er kann (schmeist daS 
Fenster zu.) — 

Ich bin lang nicht so vergnügt gewesen: 
e< lebe der Kaiser! Und wenn unser Blut 
ansängt, auf die Nei^e zu gehen — was soll 
unser letztes Wort sein? E$ lebe die Freiheit 
( W i r brauchen ein starkes P a r l a m e n t . ) 

Trügst du nicht das Ebenbild des Kaisers, 
daS ich in dem gesudelsten Contersei verehre. 
du solltest mir „Räuber" fressen. 

Wer kein ungarischer Ochs ist, komm mir 
nicht zu nah! 

ReinsteS Pflichtgefühl war es für ihn, im 
Hohenwartclub auszuharren, denn die flovenisch 
gesinnten Abgeordneten seien dazu in einer Ver-
sammlung anno dazumal gewissermassen ver-
pflichtet worden. Herrn Canonicus Dr. Sregorec, 
den Präsidenten des Slovenischen Bereines, hat 
dies zwar nicht gehindert, kich den hussitische« 
Iuncttschechen in dir Arme zu werfen, aber Herr 
Micha Voönjak nimmt seine Pflichten selbst« 
verständlich viel gewissenhafter, ftrenaer, ernster, 
ja eS ist ihm nunmehr, da Herrn Dr. Filipik' 
Antrag, die Abgeordneten mögen allsällig auS 
dem Hohenwartclub auStreten, eine Centnerlast 
von der treuen Brust gerollt und er sprach seine 
hohe Befriedigung darüber auS, jetzt freie Hand« 
zu habe«. Ob diese parlamentarischen Balancier» 
Übungen zwischen den Elericalen und Radikalen 
sein stark schleußig gewordenes Ansehen unter 
den slovenisch gesinnten Leute» wieder auffrischen 
werden, ist nicht fraglich. Herr Micha Voinjak 
thäte gut, beizeiten feinen politischen Koffer zu 
packen, sonst wird er gegangen werden, wa« er 
vom Standpunkte jedes seiner vernünftig den-
kenden und auf ihr Wohl bedachten bäuerlichen 
Wähler übrigcnS schon längst verdient hätte. 
Solche Leute sind nur unter den Slovenen 
„möglich". 

Mit diesen Bemerkungen haben wir zur 
Abwechslung auch einmal einen Herzenswunsch 
vieler slovenisch Gesinnten herausgesagt. — m— 

Amschau 
D i e tschechischen S c h u l l e h r e r 

sind also aus ihrer Rundreise glücklich in L a ib ach 
eingetroffen. Da es Werktag war haben sich 
nur wenige dienstfreie Leute am Bahnhof ein» 
finden könn?n sie zu begrüßen, dafür sind aber 
bei Wein und Bier des abends die Wogen der 

Hauptmann. 
Auch ist unsere gemessene Ordre, ihn in 

die Enge zu tteiben. Es wird schwer halten; 
denn wer mag sich an ihn machen ? 

Erster Officier. 
Freilich, und er wirb sich wehren wie ein 

wildes Schwein. 
* • t 

( B e i H o f . ) 

Weislingen. 

Denn eben diefe Kaiserliche Mild' und 
Gnade ist's, die sie bisher fo ungeheuer miß-
brauchten. und ihr Anhang, der fein Vertrauen 
und Hoffnung darauf fetzt, wird nicht eher 
zu bändigen fein, bis wir sie ganz vor den 
Augen der Welt zunichte gemacht und ihnen 
alle Hoffnung, jemals wieder empor zu kommen, 
völlig abgefchnitten haben. (Staatsdepesche nach 
Wien, daß Bismarck nie wieder Einfluß auf 
die Staatsgeschäste gewinnen werde.) 

Kaiser. 
I h r rathet also zur Strenge? 

Weislingen. 
Ich sehe kein ander Mittel, den Schwindel-

geist, der ganze Landschaften ergreift, zu bannen. 
Hören wir nicht schon hier und da die bittersten 
Klagen der Edlen, daß ihre Unterthanen — 
mit ihnen rechten? 

».r . •# . . . 10 
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nationalen Begeisterung bedenklich hoch gegangen, 
denn Herr Dr. Triller wagte den Versuch, die 
Mauer die zwischen Böhmen und Krain besteht, 
einfach durch seinen Redestrom hinwegzuschwemme». 
und ein tschechischer Kaplan namenS Simon 
hielt eine begeisterte Rede über den Unfug, daß 
die EisenbahnwaggonS in Krain nicht slovenische 
Aufschristen tragen, und darüber, daß Slovenen 
ab und zu den guten Geschmack haben, deutsche 
Mädchen zu heiraten. H m N o l l i , Opernsänger 
a. D. sang unter Tamburizza-Geklimper auch 
das: Wo bin ich zu Hause? (in Ital ien!) sonst 
ist kein Unfall zu verzeichnen und gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß die Tschechen baldigst 
wieder abdampfen. v. P. 

D e m f l o v e n i s c h e n K a t h o l i k e n -
t a g wird auch Fürstbischof Dr. Napotnik bei-
wohnen. Er hat dies den Veranstaltern in einem 
Schreiben mitgetheilt, in welchem er hervorhebt, 
daß der Tag auch zur Verständigung und Be-
ruhigung aller gut- und nüchtern denkenden 
Männer dienen möge. Solche Wone haben wir 
aus diesem Munde schon oft vernommen, leider 
aber bisher vergeblich Umschau nach Thaten 
gehalten. 

D e r Beschüß der s te i r i schcn Ab-
g e o d n e t e n s l a v i s c h e r G e s i n n u n g , 
den s l o v e n i s c h e n K a t h o l i k e n t a g 
n ich t zu besuchen, hat in Laibach hoch-
gradige Verstimmung auf Seite der Eonferva-
tiven, und döchfte Befriedigung in Kreisen der 
Radicalen hervorgerufen. Die Absage ist übrigens 
in der That bemerkenSwerth, weil sich unter den 
steirischen Abgeordneten ja jwei katholische 
Ge i s t l i che . Dr. Gregorec und Dr. Lippold 
befinden. 

E i n e E r h ö h u n g d e r . E i s e n -
u n d E i s e n b l e c h p r e i s e steht bevor. 
Nächstertage werden die kartellierten Werke dies-
bezüglich Versammlungen abhalten, auf deren 
Tagesordnung die Erhöhung steht. A. St. 

D i e H o p s e n p f l ü c k e i m S a n n -
t h a l ist im vollen G.inge. Die Ernte ist sowohl 
qualitativ als auch quantitativ eine sehr be-
friedigende. Die selbstverständlich von den 
D e u t s c h e n hier eingeführte Handelspflanze 
hat bett wendischen Bauern schon Millionen 
von Gulden eingebracht. A. St. 

tS p ä t e r.) 
Weislingen. 

O, sagte der Kaiser, hätt' ich von jeher 
Räthe gehabt, die meinen unruhigen Geist mehr 
auf das Glück einzelner Menschen gewiesen 
hätten! 

» « 
• 

Götzens Frau. 
Wa« kann der Mensch je gutes gehabt 

haben, der unsern trefflichen Kaiser, der uns 
so gnädig ist. mit falschen, widrigen Vorstellungen 
einzunehmen sucht. 

» * 
* 

Götz (zu den aufständischen Bauern.) 
Warum seid ihr ausgezogen? Eure Rechte 

und Freiheile» wieder zu erlangen? So will 
ich aus acht Tage euer Hauptmann sein. 
(Chef der Opposition.) 

• * 
• 

Götzens Frau. 
Sie rühmten dich untereinander und sagten: 

Er ist da« Muster eines Ritters, tapfer und 
edel in seiner Freiheit und gelassen und treu 
im Unglück. 

» « 
» 

Götz. 
Stirb, Götz, du hast dich überlebt! 
Freiheit. Freiheit! (Er stirbt.) 

„Dextfche Wacht" 

Z>ie Schäden der bisherigen 
ruug Air die YoMswirtAchali. 

Von Dr. Max M t n g e r . 

Ende 1878 und anfangs 1879 sahen sich 
die österreichische und die ungarische Regierung 
zu einer Maßregel gezwungen, welche anfangs 
wenig beachtet wurde, in der Folge aber den 
weitgehendsten Einfluß aus die Gestaltung der. 
österreichisch. ungarischen Währungsverhälmisse 
nahm. Dadurch, daß Deutschland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark und endlich auch Rumänien 
zur Goldwährung Übergießen, die Staaten der 
lateinischen Münzunion: Frankreich. Italien, 
Belgien, die Schweiz die Silberprägung theil-
weise, dann vollständig einstellten, wurde die 
Nachfrage nach Silber bedeutend geringer, unge-
heure Mengen Silbers, die früher den Münz» 
nmlauf in den Ländern der ehemaligen Silber-
Währung, die nun zur Goldwährung über-
gegangen waren, gedient hatten, wurden auf 
den Markt geworfen. Dazu kam ein ganz bei-
s p i e l l o s e r A u f s c h w u n g i n der P r o -
d u c t i o n des S i l b e r s . Während in den 
Jabren >851 bis 188.', jährlich im Durchschnitt 
etwa ,1,637.000 Kilogramm Silber probueiert 
worden waren, stieg die Produktion in den 
Jahren 1886 bis 1889 auf 3.064.000 Kilo-
gramm jährlich, im Jahre 1891 auf nahezu 
4,600.000 Kilogramm. Dazu kam, daß in vielen 
Ländern, in denen wohl die Goldwährung e>n-
geführt, daneben jedoch eine erhebliche Menge 
Silbermünzen im Uni lauf gelassen worden war, 
der Verkehr doch nur eine beschränkte Summe 
Silbers aufnahm. Auch die Mode wqndtc sich 
vom weißem Edelmetalle ab und dem gelben 
Edelmetalle zu. Trotzdem Silber billig r gewor-
den, wurde auch in reichen Familien der Luxus 
mit Silbergeschirren im Vergleiche zu früheren 
Zeile» geringer. Alle diese Umstände ergabt» ein 
sehr erhebliches Sinken der Nachtrage n'ch 
Silber gegenüber einem ganz enorm n Steige» 
des Angebotes, dessen Grenze bisher noch „ickt 
erreicht ist. Die Versuche der nordamrrikanisch n 
Gesetz ebung durch Aufspeichern ungedeurer 
Silbermengen den Preisfall des Silbeis binion-
zuhalien, erwiesen sich ebenso a!S vergeblich, als 
die Gegenwirkung, die aus dem Abströmen 
des Silbers nach Indien und China erhofft 
worden war. Der Silberpreis sank ganz bei-
spiellos. Während noch im Jahre 1864 ein« 
Unze Silbers in London 61% Pencc gekostet 
hatte, sank sie im Jahre 1871 auf 60'/,, im 
Jahre 1877 aus 54•*/,«, im Jahre 1878 auf 52*/14, 
im Jahre 1885 auf 48'/,, !m Jahre 1891 auf 
45 Pence. Es sind dies die Durchschnittspreise der 
betreffenden Jahre. I m lausenden Jahre sank das 
Silber bis aus 40, selbst auf 38»/, Pence. so, 
daß es im Laufe von 20 Jahren über :tG*/0 

seines Werthes verloren hat. I n einzeln n Jahren, 
so im Jahre 1887 schwankte der Wert des 
Silbers zwischen 8-10»/. aus und ab. I m 
Jahre 1890 betrugen diese Schwankungen 
an 20°/.. 

So stark und ra!ch sank der Preis des 
Silbers, daß das weiße Edelmeiall, das sonst 
gegen die österreichisch-ungarischen Papiergeld-
zeichen mit einem hohen Aufgeld, wie wir sehen, 
selbst von 53°/, bezahlt worden war. erheblich 
u n t e r den Wert der Banknoten sank. Selbst« 
verständlich galt dies n i ch t v o n g e m ü n z t e n 
S i l b e r , welches nach wie vor zu Zahlungen 
in jedem Betrage verwendet werden, daher 
n ich t oder doch nicht nennenswert u n t e r den 
Wert des Papiergeldes sinken konnte. Wohl 
aber sank u n g e m ü n z t e s Silber, Silber in 
Barren sehr erheblich un'er den Wert der Bank-
noten. ES wurde bald ein, einen hohen und 
sicheren Gewinn bringendes Geschäft. Silber in 
Barren nach Oesterreich einzuführen und sie in 
der Münze gegen österreichische Landesstlber» 
münzen umzuwechseln. Die Regierungen beider 
Reichstheile besorgten, daß ungeheure Mengen 
unterwertigen Silbers nach Oesterreich-Ungarn 
strömen, hier den Geldwert durch übermäßiges 
Angebot erheblich verringern und eine jener für 
Staatsfinanzen und Privatwirtschaft so verderb-
ltchen Krisen hervorgerufen werden, wie sie 
erfahrungsgemäß durch da« plötzliche starte Sinken 

189? 

deS Geldwertes hervorgerufen werden. Beide 
Regierungen, die österreichische und die unga-
rische einigten sich Ende des Jahres 1878 dahin, 
daß d i e f r e i e A u s p r ä g u n g des S , l-
b e r s z u g u n s t e n v o n P r i v a t e n n ich t 
w e i t e r z u ges ta t t en fe i . Privaten sollte 
es fernerhin nicht mehr freistehen, geaen Silber-
barren die entsprechende Menge sS0 Gulden 
ö. W. per Kilogramm Silber nach Abzug von 
I " / , Schlagschatz) österreichisch-ungarischer Silber-
münzen einzutauschen. Wie sehr diese Maßnahmen 
die Höhe der Silberausmünzungen beeinflußten, 
aeht aus der Thatsache hervor, daß die AuS-
münzuiigen von Zwei- und Einguldenstücken im 
Jahre 1876 den Betrag von 64,343.355 Gulden 
erreichten im Jahre 1880 aus 10,484.644 Gul-
den und auf weniger als den sechsten Theil 
sanken. Die letzteren Ausmünzuvgen landen -.uS-
schließlich auf Rechnung der beiden Regierungen 
statt. 

Mi t dieser Maßnahme entfiel eineS der 
beiden wesentlichen Merkmale, von deren 
g e m e i n s a m e n Vorhandensein aus die Herr-
schaft der Silberwährung in Oesterreich-Ungarn 
zu schließen war. Wohl konnte auch feit 1879 
jede Zahlung in Silbermünzen geleistet werden. 
Dagegen war das zweite Merkmal der Herr-
schaft der Silberwäbrung, die Ausprägefreiheit 
des Zilbers für Privare seit dem Jahre 1879 
entfallen. Aus den früher angeführten Gründen 
verlor Silber immer mehr an Wert. Der im 
Jahre 1879 und kurz darnach »och geringe 
Unterschied zwischen dem Werte des Silbers in 
Barren und dem der geprägten österreichischen 
LanveSs'lbermünzen erhöhte sich. Da die öfter-
reichisch-ungarischen Bank- und Staatsnoien, 
sowie die betreffende» Silbermünzen nicht nennenS» 
wert vermehrt wurden, der Wert des Silber? 
immer mehr sank, wurde der geprägte öster-
reichische Zilbergulden bald erheblich mehr wert, 
als der Börsenpreis des Silbers ausmachte, daS 
in dem Silbergulden enthalten war. Der Wert 
der österreichischen Staa:s- und Banknoten 
richtete sich nach dfrm der geprägten österreichischen 
Silbergulden, daher die viel besprochene Erschei-
nung. baß die österreichischen Bank- und Staats» 
noten einen höheren Wert repräsentierten als die 
metallische Silbermenge, die in der entsprechen-
den Zahl der Silbergulden enthalten wäre. Der 
Wertunierschied wurde bald em sehr erheblicher. 
Noch im Jahre 1850 betrug der Wert des in 
l<w Sildergulde» enthaltenen Silbers (1'/» Kilo-
gramm Feinsilber) 99 Gulden 65 Zkreuzer in 
Banknoten. I m Jahre 1886 war die'er Beirag 
schon auf 91 Gulden 95 Kreuzer gesunken, der 
Durchschnittswert im Jahre 1891 betrug nur 
84 Gulden 69 Kreuzer. Oesterreich hatte nun 
ganz sonderbare Währungsverhältnifse. wie sie 
in der Geschichte der Gelvsysteme wohl noch nie 
vorgekommen sein dürsten. Nach dem Gesetze 
war es ein Land der Silberwährung. Durch die 
Einstellung der freien Silberprägung, (das ist die 
Beseitigung einer der zwei Hauptbebingungen der 
Silberwäbrung) trat, wie bemerk!, zwischen dem 
ausgemünzten Silbergulden, den Staats- und 
Banknoten einerseiis. dem Werte des Silber« 
metalleS anderseits ein immer größerer Unter-
schied ein, der endlich die erwähnte sehr bedeu-
lende Höhe erreichte. Die österreichisch-ungarische 
Währung konnte somit nicht mehr als Silber» 
Währung, sondern nur als eine Papierwährung 
bezeichnet werden. Da neben der Papierwährung 
eine bestimmte M«nge Landessilbermünzen im 
Umlaufe war, deren Wert sich aber nicht nach 
ihrcm inneren Metallgehalte richtete, so wurde 
die österreichisch-ungarische Papierwährung nach 
Analogie der sogenannten hinkenden Melall-
währungen vergleichsweise die hinkende Papier-
Währung genannt. 

Das alte Silberagio war geschwunden, an 
seine Stelle war ein Disagio. eine Entwertung 
des Silbermetallgehaltes getreten. Dagegen ent-
stand ein neues Agio, das Goldagio. Fast alle 
Länder mit denen Oesterreich in starken Handels« 
beziehungen steh», besaßen seit längerer Zeit die 
reine Goldwährung oder hatten, waS sür die 
Agiooerhältnisse gleichbedeutend ist, die hinkende 
Goldwährung eingeführt. Bei der letzteren ist,' 
wie bemerkt, der Wertmaßstab lediglich das 
Gold, doch ist neben den Goldmünzen eine erheb» 
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licht, jedoch bestimmte Meng« von Silbermünzen 
im Umluufe, deren Wert sich nicht nach dem 
Metallgehalte, sondern nach den« gesetzlich fest» 
gifttüten Verhältnisse zu den Goldmünzen als 
alleinigen Wertmessern richlet. Seit dem Jahre 
1879 schwankte der Jahresdurchschnitt des Aus-
gelbes, da» man für 100 Gulden Golv in 
österreichischen Bank- oder SlaatSnolen zu zahlen 
Halle, zwischen lö'/a und 25 ' / / /» Gulden. 

Die österreichisch-ungarischen Wahrungsver-
halinifs« waren geeignet, sehr ernste Bedenken 
zu erwecken. I n Friedenszeiten. welche überdies 
ron starken volkswirtschaftlichen Krisen frei-
blieben, machte ein Geldwesen, welch,s aus 
keinem Edelmetalle, sonder» lediglich aus dem 
Telienheitswerte von bloßen Geldzeichen basiert 
?ar, immerhin weiter fungieren, wenngleich wie 
dargeihan werden wird, infolge dieser Währung»-
Verhältnisse große Verlust, für die staatlichen 
Finanzen, noch mehr aber für Volkswirtschaft 
Handel. Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft 
eimrelen mußten. 

Der Wer: der österreichischen Geldzeichen 
beruh« ni.l,t auf dem Preise, den man für 
ihren Metallgehalt, jederzeit auf dem Weltmarki 
erlangen kann, sondern lediglich daraus, daß 
ihre Menge im Verdälinisse zum Bedarfe einer 
?on Jahr zu Jahr steigenden Bevölkerung und 
rae* steigenden volkswirtschaftlichen Lebens ein« 
>» Ganzen conftant« geblieben ist, der Bedarf 
an Geldzeichen somit bei gleichem Anbote stieg. 
Cefterreich'Ungarn halte kein wirkliches Metall-
gelb, sondern lediglich ein Zeichengeld, dem die 
vergleichweise Seltenheit den Wert gab. 

Auch an den Geldverhällnissen in Ländern 
mit geordneter Metallwährung sind ftmge und 
Änlich große Unglückssälle nicht spurlos vor« 
»hergegangen, wie dieS das Beispiel von 
Deutschland und Frankreich beweist. Doch die 
Störungen, die hier angerichtet wurden,, be-
devleien auch in Frankreich wenig, wenngleich 
dliie» Land beispiellose Niederlage im Kriege 
irrn einem äußeren Gegner, dann aber auch 
noch einen der blutigsten Bürgerkriege der Neu-
zeit zu überstehen hatte. UnglückSsälle. auch nur 
entfern» von der Bedeutung, wie sie Frankreich 
zu bestehen hatte, müßten in Oesterreich-Ungarn 
zu ganz unabsehbaren Katastrophen des Geld-
«sens führen. Die Bank- und StaatSnoten 
würden schon bei drohender ernster K r i e g s -
geia h r aus den Wert des Barrensilbeis. derzeit 
nur etwa 25% sinken. Da Oesterreich ein ganz 
isolierte« Geldwesen ha», würde bei einigen 
»eitere» Notenemissionen, wie sie in KriegSzeilen 
vorkonimen, ein weiteres Sinken der Bank- und 
Elaatsnoien einireten müssen, dessen Ende un-
abiehbar wäre. Doch auch abgesehen davon 
muß >ede starte Geschäftsstockung, welche den 
Ledars an Geld und damit den SeltenheitS-
wert der österreichischen Geldzeichen vermindert, 
aus den Wer» der österreichisch-ungarischen Geld-
zeichen ungünstig wirken, wie es ja auch be« 
kaum ist, daß in manchen Jahren der Wer» 
der österreichischen Geldzeichen gegen Geld um 
10— aus- und abschwankle. Die wichtigsten 
Aufgaben des Geldes im großen Betriebe der 
Volkswirtschaft sind der Wertmesser, das Tausch-
und Zahlungmittel, endlich ein Mittel zur Wert-
«fbewahrung zu sein. Alle dies« Ausgaben kann 
ein Geldsystem im Sinne der bisherigen öfter-
reichlichen Papierwährung nur sehr unvollkommen 
erfülle». Wie schon dargethan wurde, ist der 
Wert de« österreichischen Geldes an sich großen 
Schwankungen, die in einem Jahre 10—20'/, 
«reichen, ausgesetzt. Die Preisschwankungen 
aller Waren, die an sich vorkommen, werden in 
Oesterreich durch die besonderen Schwankungen 
des Geldwertes sehr erheblich gesteigert. Die 
Ausgabe, ein zweckmäßiges Tausch- und ZahlungS« 
mittet zu sein, ist durch die Stabilität des Wertes 
der betreffenden Geldzeichen bedingt. Nur in 
sehr unvollkommener Weife kann daher das in 
seinem Werte sehr stark veränderliche österreichische 
Geld die Ausgabe erfüllen, als Tausch- und 
Zahlungsmittel zu dienen. Am wenigsten können 
die Geldzeichen einer Währung wie es die öfter-
reichisch-ungarische bisher war, die Aufgabe er-
füllen, als WerlaufbewahrungSmittel, als Grund-
laae der Soariamkei» iu dienen. Der Soarende 
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Geldwertes gesichert sein. Der Sparsinn der 
österreichischen Bevölkerung ist wohl auch darum 
nicht so stark entwickelt, wie in anderen Ländern, 
weil die zahlreiche» größeren uud kleineren Geld-
krisen. welche über Oesterreich hinzogen, den 
Sparenden so große Geldverluste beibrachten, 
daß vielfach der Sparsinn selbst erschüttert 
wurde. Wer aus eine länger« Zeit Geld in öfter-
reichisch-ungarischer Währung anlegt, muß sich 
mi» Rücksicht aus die wahrscheinlichen ziemlich 
großen Schwankungen des Geldwertes wenn er 
auch sonst noch so große Vorsicht übt, doch aus 
das Gebiet der Spekulation begeben. Ein 
starkes Lotterie-Element ist durch die Schwan-
kungen des Geldwertes in allen Geschäften, 
mochten dieselben Darlehen, industrielle oder ge-
werbliche, kaufmännische und landwirtschaftliche 
Unternehmungen betreffen, entstanden. Wer ein 
Darlehen gab oder nahm, mußte darauf gesaßt 
sein, wohl in denselben Geldzeichen, die aber 
dann möglicher Weise ein ganz anderen 
Wer» repräsentiere», die Rückzahlung zu er-
halten. Es ist dies einer der Hauptgründe 
des hohen Zinsfußes in Lesiereich-Ungarn, der 
aus Staatssinanzen, Landwirtschaft und sonstigen 
unbeweglichen Besitz, aber auch auf Handel und 
Gewerbe sehr verhängnisvoll drückt. Die öfter-
reichisch-ungarischen Staatspapiere, soweit sie in 
Banknoten oder Silber verzinslich sind, haben 
einen um die Hälfte höheren Zinsfuß als die 
englischen oder französischen und einen um ein 
Drittheil höheren als die deutschen Staats-
papiere. I n ähnlicher Weise ist der Zinssuß für 
Hypotheken oder andere geschäftliche Darlehen 
in Oesterreich vergleichsweise sehr hoch. Neben den 
Schwankungen des Geldwertes trägt hiezu auch 
der Umstand bei. daß Oesterreich durch sein 
Wäbrungssystem von allen anderen Staaten 
isoliert, in dem Welttheile der Goldwährung 
newissermassen eine Papierinsel ist. Der Kauf-
mann, der Colonial- oder sonstige Waren kaust, 
um sie in kleineren Ouontitäten zu veräußern, 
der Fabrikant, der Baumwolle kaust, um die-
selbe zu Garn zu verspinnen und dann zu ver» 
kaufen, sie alle stehen in einer doppellen Valuta-
speculation. Der Wert des Geldes, daS für ge-
kauft« Waren oder Baumwolle gezahlt wurde, 
kann nach der gesetzlichen Währung, der öfter-
reichischen Banknoten berechnet, steigen oder 
falle». Dec Wert der Banknote», den diese 
Geschäftsleute für die Ware erhalten, ist im 
Vergleiche zu dem Weltverkehrsmittel in unab-
lässiger Aenderung begriffen. Wer in Oesterreich 
feste Einnahmen hat. besitzt dieselben nur schein-
bar. da der Wert der Geldzeichen in denen er 
diese seste Einnahmen ausgezahlt erhält, von 
einer Woche zur anderen schwankt. Alle wirt-
schastlichen Verhältnisse haben daher in Oester-
reich ein viel stärkeres Element des Schwankens 
in sich, als in anderen Staaten. 

Ein starkes Lotterie-Element, wie es in 
keinem anderen Lande mit geordneten metallischen 
Währungsverhälmissen stattfinde», ist im ge-
sammlen volksivinschafllichen Verkehr Oester-
reichS vorhanden Es wirk» in ungünstigster 
Weise auf den volkswirtschaftlichen Charakter 
weiter Schichten der Bevölkerung. Erfahrene, 
schlaue, wohl unterrichtete Geldleute hallen Ge-
legenheit aus diesm Schwankungen Nutzen zu 
ziehen. Doppelten Schaden hatten die mit den 
großen Bewegungen auf dem Gebiete des Geld-
und Edelmetallverkehres Unerfahrenen, d. i. die 
ungeheure Mehrzahl der Bevölkerung zu tragen. 
Diese Verhältnisse mußten dazu führe»», daß der 
Außenhandel, der von Jahr »u Jahr eine 
größere Bedeutung erhält, für Oesterreich-Ungarn 
wegen der Geftalluiig der Wechselkurse infolge 
der österreichischen Währungsverhällnisse erheb-
liche Verlust« brachte, denen Länder mit ge-
ordnelen metallischen Währungsverhältnissen nicht 
ausgesetzt sind. Die Ausländer, die Waren »ach 
Oesterreich verkaufen, lassen sich begreiflicherweise 
die ihnen gebührenden Beträge dann remittieren, 
wenn der Wechselkurs für ihr Land ein günstiger 
ist. d. i. wenn sie für den Betrag in öfter-
reichischer Währung, der ihnen gebürt, vergleichs-
weise mehr Geld bekommen, als dies im Durch-
schnitte der Fall ist. Die österreichischen Expor-
teure verkaufen, da sie idren Calcul in Öfter* 
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das Geld d«s Auslandes möglichst viel öfter-
reichisch: Banknoten bekommen, d. i. wenn der 
ausländische Wechselcurs vergleichsweise hoch, 
d. i. für Oesterreich schlecht steht. Der National-
Oeconom Hertzka berechne» in seinem Werke 
„Währung und Handel" den Verlust, der infolge 
dieser aus unseren Währungsverhältnissen noth-
wendig fließenden Tendenz bei der österreichischen 
Ein- und Aussuhr stattfindet, auf 2 ' / , des 
Wertes derselben. Der Gesammtwer» der öfter-
reichischen Ein- und Ausfuhr beträgt gegen 
1400 Millionen Gulden. Weitn der Verlust auch 
nur « i t 1®/» angenommen wird, so ergib» sich 
aus dieser einzigen Rücksicht allein ein größerer 
jährlicher Verluft als die Jahreskosten der 
Valutaregulierung betragen, Dazu kommen noch 
die bedeutenden Summen, welche die Staats-
sinanzen von Oesterreich und Ungarn durch den 
infolge unserer Währungsverhältnifse übermäßig 
hoch stehenden Zinsfuß unserer in Banknoten 
oder Silber verzinslichen StaalSpapiere. dann 
durch die Nothwenigkeit für die in Gold zu 
leistenden Zahlungen stets Gold zu erwerben, 
zu tragen haben. 

Aus Stadt und Land. 
Die Beschlagnahme von Nr. 62 der 

D e u t s c h e n W a c h t , die wegen eines Veit-
aussatzes über den Rücktritt P r a z a k's erfolgt 
ist, war am Freitag Gegenstand einer E i n-
s p r u c h s - B e r h a n d l u n g . Dem Einspruch 
wurde t h e i l w e i s e Folge gegeben. Ausführlicher 
Bericht folgt in nächster Nummer. 

V o m Stadtparksest. Die gesammten 
Einnahmen betrugen 7040 Gulden 75 kr., die 
AuSgabeu 2852 Gulden, 6ö kr. Der R e i n -
g e w i n n macht also 4188 Gulden 10 Kreuzer 
auS. An anderer Stelle geben wir das vollständige 
Verzeichnis der eingeleiteten Sammlungen, sowie 
das der Einnahmen in den einzelnen Buden. 
Endlich sind wir auch in der angenehmen Lage, 
a l l e D a m e n anführen zu können, die bei 
dem Feste mitgewirkt haben. Zuerst die Frauen 
dann die Mädchen. D i e F r a u e n : Bobisut, 
Fehleisen, Gertscher, von Gosleth, von Kaiser, 
Hesse, Hummer, Keppa, Krainz. Kurz, Lindauer, 
Mathes. Mravlag, Neckermann. Nemanttsch, 
Nigitz. Novak. Pallos. Pogatschnin. Rakusch 
Flora, Rasch, Redling, Rüpschl, Slepischnegg, 
Syrutschek, Thalhammer. Wagner, Wambrecht-
sammer, Webenau, Wehrhan, Zangger, v. Zhuber. 
Die F r ä u l e i n s Babnik Olga. Babnik Elsa. 
Bahr Anna, Bahr I rma. Basch, Compreti. 
Manha von Devciö. Schwestern Fehleisen, 
Ferk, Fichtenau, Fitz, Genscher, Gollitfch. Groß, 
Herzmann, Henneberg. Higersperger Louise. 
HigerSperger Mizi, Hoffmann, Hummer, Jäkle. 
Schwestern Kaiser, Koßär. Laa, Zangger. Mart ini 
H.J . , Schwestern Mathes. Negri, Novak Karoline, 
Ogrizek Valerie, Pallos Auguste. Pallo« 
Earoline, Pivon Elise, Planer, Perisich Ludmilla, 
Ratttk. Reitler, Repilsch SWarie, Repitfch 
Leopoldine, Rüpschl, Sabukoscheg. 'Sajovitz, 
Sanderly. Schwestern Schmidl, Schwentner 
Emma, Schreiber, Seybald, Simonitsch. Schwestern 
Stepischnega. Sträub B.. Sträub M. , Strauß. 
Wagner, Weiß Antonie, Wratschko Rosine, 
Wegesser. Viditz, Zeidler. Zimnjak Josefine. 
Zimnjak Marie, von Zhuber. 

I n den einzelnen Buden und Be-
lustigungS-Anftalten wurden (nach der nunmehr 
fertiggestellten Abrechnung) folgende Einnahmen 
während des S t a d t p a r k f e s t e s erzielt. 
Erste B i e r b u d e (Frau Anna H u m m e r 
u»»d Frau Anna W a m b r e c h t s a m m e r ) : 
429 Gulden 86 kr.; Zweite Bierbude (Frau 
Aloisia H e r z m a » »): 263 Gulden 23 kr.; 
W e i n b u d e n (Frau W e r h a n ) : 172 Gulden 
13 kr.; (Frau Anna K ra inz ) : 60Gulden 17 kr.: 
(Frau L i n d a u e r ) : 36Gulden 70 kr.; (Herr 
Joses P a l 1 os): 34 Gulden; L o c a l m u s e u m : 
23 Gulden 53 kr.; T a u b r n s c h i e ß e n : 
7 Gulden 13 kr.; Erste F l ei f ch b u d e (Frau 
Elise P o g a t s c h n i g g ) : 247 Gulden 28 kr.; 
Zweite F l e i s c h b u d e (Frau Z a n g g e r ) : 
107 Gulden 24 kr.; B l u m e n - T e m p e l 
(durch Frau S t e p i s ch n e g p) : 25V Gulden 
83 kr: (außerdem Frl . Nelli W a l t b e r : 
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und Frau F. R a s ch): 207 Gulden 62 kr.; 
Hucke rbäcke re i (Frau G e r t s c h e r ) : 165 
Gulden (netto); Ka f s e e b u d e E r a u K n i t t l ) : 
54 Gulden 2'/ , kr.; T a b a k - T r a f i k (Frau 
T h a l h a m m e r ) : 103 Gulden 78 kr.; 
K a i p e r l t h e a t e r und P a n o r a m a 25 
Gulden I I kr.; Sch ieß stätte (durch Herrn 
B e n e f c h ) : 24 Gulden 36 kr.; M e n a -
g e r i e (durch Herrn S l a v i t f ch): 63 Gulden 
8 f r . ; C i r c u « Pseudo-Amato (durch Herrn 
Theod. G u n k e l ) : 75 Gulden 10 kr.; Wiesen« 
d a m - (durch die Herren S k a l l a und W a m-
b r e ch t s a m m e r ) : 141 Gulden 23 kr.; 
R u t s c h b a h n (durch Herrn Tischlermeister 
B r a c i c ) : 12 Gulden 12 kr.; Ringelspiel 
(Platzmiethe): 30 Gulden ; C h a m p a g n e r 
(durch Herrn Aloi« W a l l a » d): 40 Gulden 
50 kr. (netto.) 

Gesammelte Spenden anläßlich be« 
EtadtparkFeste« und der Effeclen-Lolterie am 14. 
und 15. August 1392 durch die Frauen von 
G e r t s c h e r , H e r z m a n n , H u m m e r , 
Neckermann, S t e p isch ne g g, W a » n er, 
W e r n e r und Z a n g g e r zusammen 660 
Gulden 84 Kreuzer. 

AIS Geschworene wurden für die 
fünfte Session, welche am 26. September statt-
findet, ausgelost, und zwar : H a u p t g e * 
f c h w o r n e : Josef Zdolfchek, Gemeindevorsteher, 
Hotunje; Dr. Glantschnigg. Advocat, Marburg; 
Andrea» Gollob, Besitzer. Velkidol; Albert 
Pauscher. Lederer, Hl. Geist Loöe; And. Prau-
ditsch, Fleischer. Friedau; Joses Delakorda, 
Handelsmann. St. Johann, Anton Farritsch, 
Besitzer. Marburg; Matthäus Dopler. Besitzer, 
Marburg: Anton Novak, Besitzer, Marburg; 
Karl Schmidt, Agent. Marburg; Johann Rak, 

Sieischer, fflötlan; Martin Piriuschek, Besitzer, 
ietzdorf: Jgnaz Jlleschitz, Besitzer, Hoaletinzen; 

Dr. Dominkusch, Advocat, Marburg; Alex von 
Neupauer. Hauptmann i. P., Nußdors; Adolf 
Widra, Bergverwalter, Loke; Christian Germel, 
Gastwirt, Sulzbach; Dr. Miklauz, Advocat. 
Marburq: Josef Petschnik, Besitzer. Sufchitz; 
Johann Jugg, Wagner. Rann ; Johann Robiisch, 
Besitzer, Lembach; Johann Kramer, Fürber, 
W.-Graz: Dr. Johann Gerschak. Notar, Friedau; 
Markus Lipold, Besitzer, Praßberg; Josef 
Goriischar. Besitzer, Praßberg ; Johann Sepitfch, 
Besitzer. Skalitsch; Simon Hutter, Kaufmann. 
Pettau; Franz Perfchak, Schneider. Marburg; 
Mathias Kanzler, Besitzer, Unter - Haidin; 
Hermann Prostinak, Fabrikant, St. Leonhard; 
Peter Rückl, Kalkbrenner, St. Leonhard; Franz 
Tschuischek, Besitzer. Repetinzen; Joh. Ogrißek. 
Gemeindevorsteher, Sauerbrunn: Mathias Schuß-
witsch, Besitzer, Bidem; Franz Podgorschek, 
Besitzer. Ponigl. E r g ä n z u n g s g e s c h w o r n e : 
Joses Rakusch, Handelsmann, Ci l l i ; Julius 
Rakusch, Handelsmann, Ci l l i : And. Zorzini, 
Gasthosbesitzer, Ci l l i ; Dr. I van Detschko, 
Advocat, Ci l l i ; Ankireas JoraS, Fleischer. Cil l i ; 
Martin Baida, Besitzer, Ci l l i ; Anton Pischek, 
f. f. Professor. Ci l l i : Ernst Faninger, Lebzelier 
und Besitzer, Ci l l i ; Anton Jeuschenak, Fleischer, 
Cilli. 

T t e r b e f a l l . Am 25. August früh starb 
plötzlich da« achtjährige Söhnlein des Herrn 
Karl Makesch. 

Bezirkslehrereonferenz. (Eigenbericht 
der D e u t s c h e n Wacht . ) Am 13. August 
fand im geschmackvoll dekorierten Zeichensaale 
der hiesigen Bürgerschule unter dem Borsitze des 
k. k. BezirksschulinspectorS Hr. B. A m b r o z i l 
die Conferenz der Lehrer der Echulbezirke 
Gonobitz. Umgebung Cilli und Tüffer statt. Als 
Stellvertreter des Vorsitzenden fungierte Herr 
Peter K a p u n, Oberlehrer in Gonobitz, während 
als Schriftführer Herr I . K n a f i t und M. 
O r a (, beide aus St. Georgen a. d. Südbahn 
gewählt wurden. Der Vorsitzende eröffnete die 
Conferenz um neun Uhr vormittag, indem er 
die erschienenen Lehrperfonen auf das freudigste 
begrüßte, und unserem Kaiser ein dreifaches 
„Hoch" ausbrachte, in das die Versammelten 
beigeistert einstimmten. Sodann erfolgte feiten« 
des Vorsitzenden die Verlesung der wichtigsten 
landesschulrüthlichen Erlässe und die Mittheilung 
betreffend die bei den Jnkvectianen nunfisfupn 

„Deutsche Wacht-

auch diesmal das eifrige Streben der gefammten 
Lehrerschaft, im Sinne der Schulgesetze ihrer 
schwierigen Aufgabe gerecht zu werden. Derselbe 
hob feiner hervor, daß der Pflege de» patrio-
tischen Gefühles in alle» Schulen die größte 
Aufmerksamkeit gewidmet wird und bezeichnet 
den Zustand der Schulen als einen befriedigenden. 
Zur Besprechung der einzelnen UnterrichtSdiS-
ciplinen übergehend bot der Vorsitzende eine 
Fülle beherzigenswerter, didaktisch-methodischer 
Winke und Belehrungen und erläuterte eingehend, 
wie der Erlaß des LandesschulratheS betreffend 
die Einschränkung des realistischen Unterrichtes 
aufzufassen fei. Ueber daS Thema: „Wodurch 
kann der Lehrer da« Interesse der Landbevöl-
kerung für die Schule wecken und fördern?" 
sprach Herr Oberlehrer K o » u t n i k aus 
Hochenegg in erschöpfender Weife. Ueber das 
zweite Thema: „Der Sprachunterricht und unsere 
Bücher* referierte Herr Gustav V o d u i e k 
und wurden feine aufgestellten Thesen ohne Ein-
wand angenommen. Zu diesem Thema sprachen 
noch die Herren AloiS S e i d l e r und Thomas 
G r a h in sachgemäßer Weise. Ueber da« dritte 
Thema aber, nämlich «Ueber die Behandlung 
der Realien, damit dieselben den Sprachunter-
richt fördern" sprach Herr P. L e i t g e b. Seinen 
Auseinandersetzungen folgte eine fehr leb-
hafte Debatte, in welche der Vositzende mit 
großer Sachkenntnis klärend ein griff. Zum vierten 
Thema sprach Fräulein Melanie S i t t i y und 
es konnte die Versammlung entnehmen, daß Refe-
rentin eine begeisternde Andängerin der S t e i l » 
f c h r i f t sei. Ihren Vortrag stützte sie aus die 
bekanntesten Steilfchrift-Autoren, stieß jedoch nach 
gründlichen Entgegnungen de« Herrn J g l a v 
aus einen sehr großen Widerstand, indem nämlich 
die Versimmlunq mit erdrückender Mehrheit sich 
gegen die Einführung genannter Schrift aus 
sprach. Nachdem noch Berichte über da« Schul-
gartenwesen in den Bezirken Umgebung Cilli 
und Tüffer verlesen wurden, fand die Wahl der 
ständigen Conferenzausschüsse und Bibliotheks-
Commissionen statt. Hierauf schloß der Vor-
sitzende die sieben Stunden dauernde Conferenz, 
indem er alle» Anwesenden für die rege Be-
«Heiligung an den Verhandlungen dankte. Zu« 
Schluße widmete noch der Herr Oberlehrer 
Kapun dem Vositzenden für die umsichtige Leitung 
Worte des Dankes, welchem die Anwesende» bei» 
fällig beistimmten. 

• • 

Der Verlauf dieser Conferenz über die uns 
im Vorstehenden ein auswärtiger Schulmann be-
richtet, wird unS auch von anderer Seite al« 
sehr interessant und zweckdienlich ' geschildert. 
Wie gehässig der RussophiliSmus macht, beweist 
in diesem Falle wieder einmal daS Marburger 
Baueinbetzblait. welch.« sich a u s C i l l i (?) Fol-
gendes schreiben läßt: .Der Bezirkslehrercon-
ferenz präsidierte der bekannte große Deutsche, 
der Bezirksschulinspector Hr. Ambroschitz. Gast 
(xosts) gab es keinen, wahrscheinlich wegen 
purer Liebe zum Herrn Inspektor. Es wurde 
viel gesprochen, allein meist nur deutsch . . . 
Künftige« Jahr wird Herr Ambroschitz von 
seinen Lehrerinen und Lehrern, die er in seinem 
goldenen Buch verzeichnet h it. Abschied nehmen. 
Wir machen unsere Herren flovenischen Abge-
ordneten schon jetzt darauf aufmerksam, daß im 
Jahre 1893 neue Schulinspecioren ernannt 
werden!' Die Schulbehörde wird sicher Besseres 
zu thun wissen, als eine vorzügliche Kraft auf 
dem Gebiete des Schulwesen« einigen flavophilen 
politischen Krakehlern zu opfern. Herr Inspektor 
Ambroschitz ist eine in allen Lehrerkreisen, welche 
es mit den Aufgaben der österreichischen Volks-
schule ernst nehmen, ebenso geachtete, als beliebte, 
verdienstvolle Persönlichkeit. 

Concert . Die in der vorigen Nummer 
angekündigten Neuheiten fanden im Waldhause so 
großen Beifall, daß sie auch in die Vertrags-
Ordnung des heutigen Concertes im Gasthof zum 
Elefanten aufgenommen wurden. Ein hier weilender 
Sommergast hat dem städtischen Musikverein die 
neuen Musikstücke als Zeichen der Anerkennung 
zum Geschenke gemacht. 

Liederkranz Der Cillier Männer-
nrin 11 « FiATt Am Q 
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Zur Gesundheitspflege. Wir erhalten 
folgende Luschrist: 

Sehr geerter Herr Redacter 
der Deutschen Wacht. 

Wir endesgefertigten ersuchen Laut § 19. 
des Presgesetzes um nachschteende Aufname in 
ihr sehr gäschetzles Blat. Da wir von 25 August 
in Nr. 68. der Deutschen Wacht, unter dem 
Titel zur gesundcheits plege der Oberste 
Sanitetsrath hat kürzlich ein gutachten Abgegeben 
daS semtliche Wergzeige der Barbirftuben 
des inseSzirt werden solen um die Übertragung 
von haut krankcheilen zu Vermeiden Herr 
Warmuth, aber schon dein Hohen Sanitetsrath 
zu Borkon,en ist das glauben wir da er als 
Emaliger Kranken Wärter der Lande« (Iren) 
Anstalt, von Kärntcn auch was Bersten mus, 
da wir auch Bor dem Warmuth, des infeszirt 
haben, wir uns mit der Esentlichkeit aber nicht 
pralen wolten bäten auch unsere Gefchefte Ein 
Augenmerk zu schenken. 

Achtungsvol die 
Ergebenen I . Zwerenz. 

Zohan Kapus Joh Perißich. 

M a r k t T ü f f e r S c h u l - E i n w e i h u n q 
(Eigenbericht der Deutschen Wacht). Bekanntlich 
hat der Markt Tüffer nunmehr seine eigene 
deutsche S ch u l e, zu welcher der «n Tüffer 
begüterte Triefte? Kaufmann I . Czerny eine 
sehr wertvolle Wiese als Bauplatz spendete, 
während der Deutsche E c h u l v e r e i n und die 
M a r k t g e m e i n d e Tüffer die nöthigen Geld» 
minel zum Schulausbaue beistellten. Am 31. 
August findet die amtliche Collaudienmg und 
Sonntag am 4. September 4 Uhr nachmittag« 
die kirchliche Einsegnung und feierliche Ueber-
gäbe »er Schule an die Marktgemeinde Tüffer 
statt. Ein Festausschuß ist nun eifrig bemüh», 
diese« für den Markt Tüffer überaus w'chtige 
Ereignis zu einer schönen Feier zu gestalten, an 
welcher d:r C i l l i e r und T ü s f e r e r G e « 
s a n g S v e r e i n uns die C i l l i e r S t a d t -
K a p e l l e mitwirken werden. An die Feier-
lichkeiten wirv sich kann eine Bewirtung oer 
deutschen Schuljugend in Horiak'« Gastgan,n 
und endlich em Festmahl im Gafthof Horiak 
anschließen. Da diese Feierlichkeiten an einen 
Somuag nachmittag angesetzt worden sin', die 
Zugverdink'unq für die Cillier eine äußerst 
günstige ist (Eilzug und Localzug), so machen 
wir schon heute daraus aufmerksam; indem wir 
die Hoffnung aussprechen, baß sich C i 11 i an 
diesem Freudentage des benachbarten Marktes 
in großer Zahl betheiligen werde. Die Festordnung 
lautet: I . Kirchliche Einweihung des neuen Schul« 
gebäudr«. 2. Uebergabe ve« Schulgedäude« 
seitens de« deutschen Schulvereines an die Markt-
gemeinde Tüffer. 3. Besichtigung de« Schulge-
bäude«. 4. Bewirtung der deutschen Schuljugend 
im Gasthose Horiak. 5. um 6 Uhr Festmahl 
im Gasthofe Horiak. <DaS Gedeck für die 
Theilnehmer an diesem Festmahle kostet 1 Gulden 
20 kr.) Die Theilnahme daran woll-' dem 
Festausschüsse gütigst bi« 3. September Mittag 
angemeldet werden. 

Hochenegg. (Eigenbericht der Deutschen 
Wacht.) Unser liebenswürdiger Herr Pfarrer, 
Franz Ferenlak hat eine neue Anstellung als 
Dechant in Rann gefunden. Statt, daß man auf 
den zukünftigen Hirten mit Freude harren würde, 
ist der ganze Markt beklommenen Herzens. Alles 
fürchtet sich, daß die bisherige Ruhe gestört werde. 
Denn wir haben auf einen guten, friedliebenden 
Seelenhirten wenig Hoffnung, da man ja doch in 
deutsche Orte die äußerst fanatischen Priester hin-
stellt. Gonobitz, Weitenstein u. s. w. sind die besten 
Beweise. — I n einem Orte Untersteiermarks hat 
ein Pfarrer eine Köchin auszunehmen gedacht. 
Es meldeten sich mehrere. Der Hochwürdige suchte 
sich eine auS, die mit der Kochkunst, Wirtschaft 
>.c. sehr vertraut war, der Lohn wurde bestimmt 
und die Aufnahme geschah. Doch zum Schlufje 
fing der Hochwürdige mit ihr d e u t ' ch zu sprechen 
an. Die Köchin gab in dieser Sprache Antworten, 
sie war eben auch des Deutschen mächtig. WaS 
that der Herr Pfarrer nun auf das? Er be-
merkte: sie könne gehen, er brauche sie nicht! Also 
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einer Perion deutsch sprechen könnte. Wir wollen den 
uns aufgedrungenen Kampf aufnehmen, wir werden 
entweder siegen oder fallen, die deutsche Eiche 
biegt sich nicht, eher bricht sie... Wir in Unter-
steiermark haben in manchen bedrängten Orten 
deutsche Schulen zu hoffen. Wie sehr dies noth 
thut, ist jedem ehrlichen Menschen bekannt. 
Auch in unserem Markte soll eine deutsch« 
Schule entstehen, so auch in unserem NachbarS-
marktc W e i t e n st e i n. Leider geht jedoch die 
Entstehung dieser Schulen langsam vor sich. Wohl 
ist in unserem Markte die Furcht der Clerikal-
Rationalm berechtigt, daß die flovenischen Bauern 
ihre Kinder auch in die deutsche Schule senden werden! 

Brand in Marburg. (Eigenbericht 
der Deutschen Wacht.) I n der Götz'schen 
Brauerei in Marburg brach am 25. August um 
1V Uhr 15 M . früh, ein großer Brand auS 
und äscherte binnen zwei Stunden mehrere Ge-
bäude der Fabrik ein Außer der hiesigen sind 
noch die Feuerwehren von GamS, Kotsch, 
P ickern und P e t t a u erschienen. Die letzt« 
genannte hatte binnen 1'/, Stunden den Brand-
platz erreicht. Da» k. k. Infanterie- und Dra-
goner-Commando. sonne die hiesige k. t. Männer-
Strafanstalt hatten hiezu ihätigeMänner beigestellt, 
desgleichen auch die Südbahn-Sesellschast. Allen 
gebührt auch der außerordentliche Dank dafür, 
daß der Brand nicht da» Süd- und Winschaf's-
Gebäude ereilt hat und daß die Nachbarhäuser 
gerettet wurden. Bei dem sehr stark wüthenden 
Sturme hätte es zu einer großen Katastrophe 
kommen können. Der Besitzer war versichert. 
Der Schaden beläuft sich auf 60.000 Gulden, 
(nach einer anderen Meldung nur »6.000 Gulden.) 

A u S G r a j meldet un» eine Drahtnachricht, 
dax Johann Z i m m i a k zu sechSwöchentlicher 
Hast verurtheilt worden ist. Der Bericht über die 
Perhandlung folgt in nächster Nummer. 

Brandschaden Am 19. Auaust gegen 
7# Uhr abends brannte die bei der Ueberfuhr 
bei Sauritsch am linken Drauufer in der Ge-
meiiide Gajoszen gestandene, dem Kaufmann 
Thomas M i k l aus Si Margarethen gehörige 
UeberfShrerSkeujche in Abwesenheit des Ueber-
führers ab und sind letzterem dadurch Seile, 
Holzwerk. Kleidungsstücke und Schuhmacher-
Werkzeuge zugrunde gegangen, wodurch Mikl 
einen Schaden von 400 Gulden, der Ueberführer 
Josef Schegault einen solchen von 18 Gulden 
50 Kreuzer und der dort wohnhafte Franz Stun-
derger einen von 3 Gulden 50 Kreuzer erlitten 
dabei,. Das Feuer, das der Vermuthung nach, von 
einem Unbekannten gelegt worden sein dürste, 
wurde vom Ueberführer mit seinen Leuten 
gelöscht. Menschenleben und fremdes Eigenthum 
waren nicht gefährdet. 

Unvorsichtigkeit Nach einem uns mit-
qeiheilten Schreiben au« Windifch-Feiftritz bat 
der Auszügler Josef I u c h a r t in der Küche 
des Hauses des Andreas Juchart vul^o Jurin 
in Devina (Gemeinde Schmiovetz) am 18. August 
aufgeheizt und dabei derartig unvorsichtig mit 
dem Feuer hanner», daß ein Brand zum Aus-
bruche kam. welcher den Dachstuhl des Wohn-
gebäudes einäscherte. Der Besitzer sammt Frau 
ivaren zur Zeit des Brandes abwesend. 

V inbruchSd iebs tah l . Am 17. August 
wurden der Auszüglerin Maria D o u k in 
Jarmovet (Gemeinde Trennenberg) nach gewali» 
samer Aufbrechung der Zimmerthür mittelst 
einer Hacke aus einem versperrten Kleider-
kästen zwei Damenrinqe im Werte von sechs 
Gulden entwendet. Der Verdacht fällt auf ein 
übelberüchtigtes polizeilich verfolgtes Individuum, 
welches man zur Zeit deS Diebstahles in der Nähe 
de» ThatorteS herumschleichen sah. 

Raushande l . Am 21. August gegen 
fünf Udr nachmittags entstand im Gasthause deS 
Franz K o r e n «in Felberndvrf zwifchen mehreren 
Gästen eine Rauferei, bei welcher der Drescher 
Johann Gormodick dem Grundbesitzerssoh» Anion 
L e d n i k mit einer an einem Stricke befestigten 
Eisenkugel am Kopfe eine tiefe Wunde beibrachte. 

I m Kohlenwerke. Der Lehrhäuer Joh. 
P a ch l e rutschte am 23. August zwei Uhr nach-

h e i l n i n , l , r 

zurück, wobei er sich einen Bruch des Unter» 
schenkels zuzog. Ein Verschulden kann Niemanden 
beigemessen werden. 

Beim Putzen der Maschine. Am 
23. August vormittags zedn Uhr putzte der im 
Schallihaler Kohlenwerke bedienst«»« Maschinen-
putzer Mathias K a u c i c die Maschine trotz des 
bestehmden Verbotes während des Ganges der-
selben und wurde ihm hiebe! der rechte Gold-
singer unter dem mittleren Gliede abgerissen. 

B o s h e i t . Nach einer Mittheilung aus 
Windisch Landsberg wurden am 16. August nachtS 
dem Grundbesitzer Michael Valenöak in Dekmanns-
dors auf (dessen 300 Schritte vor seiner Be-
hausung befindlichen) Aecker 50 Stück amerikanische 
W e i n r e b e n im Werte von 100 Gulden von 
unbekannten Thätern abgeschnitten gefunden. Es 
scheint dies ein Racheakt zu sein, denn schon im 
vorigen Jahre wurde ihm bei seinem Weinkeller 
in Bohovec ein Pflug, (werth 5 Gulden) zerhackt und 
im Jahre l 890 auf feinem Kukuruzacker 65 Stück 
Kukuruzstämme im Werthe von 2 Gulden abge-
schnitten, ohne daß man bisher den Thätern aus 
die Spur kam. 

vermischtes. 
Zum Dchutze gegen die Cholera. 

Die Deutsche Wacht hat bereits die Gutachten der 
österreichischen und der reichsdeutschen Behörden 
zum Schutze gegen die drohende Seuche veröffentlicht. 
Nunmehr gibt der Berliner Arzt Geh. Sanitäts-
rath Dr. P. S a ch s e eine Reihe von Berhaltungs-
maßregeln, Belehrungen und Anweisungen zur 
Ausführung der Desinfektion. Es sei darauS 
Folgendes hervorgehoben: 
W a s d a r f man essen und t r i n k e n , 

wa S nicht? 
Verboten: Erlaubt: 

? UngekochteS Waffer. Abgekochtes Wasier. auch 
! Rohe Milch und rohe mit Eognac, Arrak u. 

Sahne, saure Milch Rothweiu. 
und Schlagsahne, Gutes Sodawasser auch 

(Obers oder Ruhmj. natürl. Mineralbrunnen. 
Butter und Burtermilch Rothwein, gutes Lagerbier, 
Frisches Gebäck. Kaffee, The«, Cacao. 
Alle kalten Suppen. Gebäck, (muß vor dem Ge-
Kalter An schnitt, der uuß erst eine halbe 

schon lange gestanden Stunde im Haufe er-
hat! hitzt werden). 

Alle Salate u. Mayon- Alle gekochten Suppen. 
naisen. Alle heißen (gekochten, ge-

! Cremes. dackenen u. gebratenen 
Rohes Obst. Fleischspeisen. 
Käse. Ebenso alle gekochten Ge-
Kuchen und Eis. müse (Kartoffeln, Reis, 
(Gefrorenes.) Maccaroni. Schnitzel, 

Blumenkohl, Schoten) 
Frisch gekochtes, warmes 

Obst. 
Eier und Eierspeisen. 
Wanne Puddings. 

Cholera-Aerzte Die Nachfrage der 
Regierung, betreffend die Anmeldung der Aerzte 
zur Dienstleistung bei der Cholera hatte das 
Ergebnis, daß sich im ganzen 438 Aerzte zu 
Cholera-Aerzten meldeten, und zwar aus Steier-
mark (von 510 Aerzten) 10, in Kärnten (von 
>08 Aerzten) 8, in Krain (von 74 Aerzten) 3, 
im Küstenlande (von 210 Aerzten) 4. Die größte 
^Zahl dieser Anmeldungen erfolgte aus öffent-
lichen Krankenanstalten. 

D e r Saatenmarkt , der durch die 
herrschende CholcraGesahr in Frage gestellt war, 
wird, wie nunmehr entschieden ist, doch (in Wien) 
abgehalten werden. 

D i e Hitze. Der Erzbischos von Prag, 
Cardinal S ch ö n b o r n, hat an die Geistlichkeit 
feiner Diöcefe einen Ausruf ergehen lassen, 
loegen der anhaltenden Dürre G e b e l e in den 
Kirchen um R e g e n abzuhalten. 

Zola in Lourdes Emile Zola hält 
sich gegenwärtig in Lourdes auf und macht 
alle U-bungcn der Pilger mit, verweilt in der 
Grotte, geht in die Piscine und schreitet sogar 
in den Processionen mit. Er ist schon allgemein 
bekannt, und hie und da sucht man ihm einen 
Schabernack zu spielen, aber er macht sich nichts 

mpi.it man ihn nur ickauen. boren und 

er um die Erlaubnis, den Sitzungen des so-
genannten Rure»llä«s Constatations beizuwohnen, 
wo Aerzte die Kranken untersuchen, ehe diese 
nach der Grotte oder zum kalten Bad in der 
PiScine gehen. Zuerst wurde er abgewiesen, 
dann aber lieb man ihn auf seine Vorstellungen 
zu; er blieb den ganzen Nachmittag und hörte 
die Berichte der Kranken und die Gutachten der 
gläubigen Aerzte ruhig an. — Heute wird 
uns aus Paris gemeldet: Durch Zolas Studien-
reise nach Lourdes ist die öffentlichen DiScussion 
der donigen Wunder neuerlich angeregt worden. 
Alle Zeitungen besprechen Zolas Fahrt. Zola 
betrachtete Alles aufmerksam und unbefangen. 
Er signalisiert die Ansteckungsgefahr der Wunder-
bäder in Lourdes. indem «r bemerkt.- Kranke 
aller Anen baden nach einander in derselben 
Wanne, es sind förmliche B a c i l l e n b ä d e r . 

Mereinsnachrichten. 
T ü d m a r k . (Graz. Frauengasse 4.) Dieser-

tage ist den Orttgruppenleitungen die Verstän-
digung davon zugegangen, daß die heurige 
Hauptversammlung Sonntag den 13. September 
in Radkersburg stattfindet; die Ortsgruppen-
Vorstände sind ersucht worden, der Vereinsleitung 
ihre Vertreter für die Hauptversammlung nam-
haft zu machen. — Die Gründung der Orts-
gruppe Köflach hat Sonntag k>en 14. August 
unter reger Betheiligung stattgefunden. Von der 
VereinSleitung waren die Herren Prof. Dr. Paul 
Hofmann von Wellenhof; Heinrich Wastian und 
Hans Sauseng anwesend. — E» ist dringend 
zu wünschen, daß die Sammelmohren besser 
bedacht und daß sie geschont und nicht, wie eS 
leider oft geschieht, boshafterweife beschädigt werden. 

Deutscher Tchulverein. Wien. 25. 
August. I « der Ausschußsitzung am 23. August 
wurde der Ortsgruppe Stankau für das sehr 
namhafte Ergebnis eines Preiskegelschiebens, 
sowie weiters der Ortsgruppe Chotischau sür 
das Erträgnis einer ebensolchen Festveranstaltung 
der Dank ausgesprochen. Der Bericht über die 
Schulherstellurn und die demnächst erfolgende 
Uebergabe der Schule in Tü sfer. wie jener über 
das Erscheinen des SchulvereinSkalenderS pro 1393 
dessen Versandt bereits begonnen hat. wurde 
zur Kenntnis genommen. Der Gemeinde Oder» 
berg wurde eine Schulsubvention gewähr» und 
endlich gelange eine Reihe von Angelegenheiten 
der VereinSans alten in Lipnik, B. Schumburg, 
Sehndorf. Jablonetz, Röscha, Lichtenwald und 
Königsberg zur Berathung und Erledigung. 

Arieikallen. 
G O M . Einverstanden l Doch bitten 

wir, streng sachlich vorjugeben und nur Thatsachen 
»u berichten, damit wir von sogenannten Berichtig-
ung«n verschont bleiben. 

Herrn D r . K Für die heutige Nummer 
leider verspät«» eingelangt. Deutsch«» Grub! 

A n alle Mitarbeiter. Wir bitten, alle 
Eigennamen und Fremdwörter (wenn solch« nicht 
»enni«den werden können) d o p p e l t d. h. mit 
dkuischtn und lateinischen Buchstaben zu schreiben. 
Die L i e f e r u n g s f r i s t für Bericht« ist Dienstag 
und Freitag abends. 

Eingesendet. 
Für den gelungenen Vorlrag „Galler" 

anläßlich des ?tamensfestes Herrn Ludwig 
Vallentschag sprechen ihm die zahlreich an-
weseuden Gäste den besten Dank auS. 

Die D e u t s c h « . H e i l u n g hat die Ein-
fübrung gttrofftn, daß sowohl der Abonnent, al» 
auch der Käufer einer einz«ln«n Nummer gegen 
Echadenfolgen körperlicher Unfälle vers»ch«N ist. ES 
ist damit von einem Wiener großen lageSblatte, 
da« stch de« besten Ansehtn« erfreut, eine Einrichtung 
inS Leben gerufen worden, wie sie noch nirgend« 
ln Europa besteht. Für 4 Kreuzer erhält man nicht 
allein «in Morgenblatt, und für 3 Kreuzer nicht 
allein ein Abendblatt der Deutschen Zeitung, sondern 
der Besitzer einer solchen Nummer tritt auch zugleich 
in den Genuß eine« B«nestciums von nicht unerh«b-
lich«m Werte, da die Versicherungssumme 1000 
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Franz Cliriistoph^ 

FUSSBODEN-GLÄNZLACK 
ermöglicht e«, Zimmer in streichen, ohn« dieselben 
ausser Gerbrauch zu setzen, >!, der u n a n g e n e h m e G e -
r u c h und das langsame, klebrige Troclcnen. dai> der 
OeUarbe und dem Oellack eigen, v e r m i e d e n wird. 
Die Anwendung dabei i . t so einfach, da«« jeder das 
Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können 
nass aufgewischt Werden, ohne an Glanz zu verlieren. 

Man unterscheide: 
grsrirblrn f'iu«Aorleii-67«iN;fnrA, 

g e l b b r a u n u n d m a h a g o n i b r a u n , der wie Oelfirbe 
deckt und gleichzeitig Glanz g i b t ; daher anwendbar 
auf alten oder neuen FussbOder. A l l e F l e c k e n , 
f r ü h e r e n A n s t r i c h e t c . d e c k t d e r s e l b e voll-

k o m m e n ; und 
r W l t m 6 7 u » u f a r A lungefärbt) 

f ü r n e n e D i e l e n u n d P a r k e t t e n , <ier nur Glanz 
gibt. Namentlich fflr Parquetten und schon mit Gel-
färbe gestrichen - ganz neu« Dielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt aber nicht da» Holzmuster. 

PoHtkolIi ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 
0. W. fl. ö.fto oder Km. 9.50 frunco. 

I n a l l en S t ä d t e n , w o N i e d e r l a g e n v o r h a n d e n , 
w e r d e n d i r e c t e A u f t r ü g e d i e sen ü b e r m i t t e l t ; 
Musteranstriebe und Prospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firm» und Fai'riksmarke 
zu achten, du dieses seit mehr als .'l.% J a h r e n be-
s t e h e n d e F a b r i k a t vielfach n a c h g e a h m t und v e r -
f ä l s c h t , 'Mitsprechend schlechter und h&ufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Hunde) üebrtchl 
wird. 222—20 
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Karolinenthul. NW. Mittelstras-e. 

Niederlage in Cilli: J o s e f M a t i C . 

ST TS 
fcj Buchdruckerei 

J J . R a k i i s c l i , l i l l i 
^ empfiehlt: 

Ä j S p e i s e - K a r t e n f r . i o o S t k . i . e o 

& — 

i 

j | M e l d e z e t t e l p r . B u c h i o o „ — . 4 0 

J F r e m d e n b ü c h e r j e n a c h 

U J S t ä r k e v o n 1 fl. a u f w ä r t s . 

« 1 S c h a n k b ü c h e r 
fl 

in Lein-
wand gebunden pr. Stk. 1.50 A 
• ^ » 

e 

Ä sowie alle anderen Drucksorten A 
^ für H'jteliere, Gastwirte etc. A 

^ prompt und "billig-. jJ 

S S S S W S S 

P h o n i x P o m a d e 
mt bre astiuniw« fflt Oefiwbi. «. 
vraatart- ^Stuttgart IHM. prtis-
gskront. ift im« intLOtgntaAtmtg 
u. durch tanfmb« o. t*«f(<»rcib«» 

awrtaimt Wl «inilM •ntlirwid«. 
wirklich ruHi u. uMcnadli(.b*Nltttl. 
b. Zamrn u. ( m t i e »oll»« u. flpsifM 
H u m c M in rrydai. b, Ausfallen v. 
Haar«, mte Schuppanbildung iofoct I. 
bff'ttifr*; «. abruft bttf. >chon b. g«m 
lurva-fcfrrrn «. kr*Hi|M Schnwrrbart. 
faimtti« f. Crlotg Unl&4t(i<bVit. 
tusel SO IT.. ».'Ccftorrl. »b.Ra<tnt.9o tt. 

Wim VII. Kainvrstr.e 
•uti teHla 11, G&br.Hopie," 

4«rek m4Ic. 

s 

i 
« 
I 

« I 

CapactUe«!! •mpf*hl«o. »irl «» *!eo nvistte Staaten 
Erfolf* ar̂ «iw«a4e» 

H a u t - A u s s c h l ä g e a l l e r A r t , 
iaofcmcdtr« chraniKii« un4 8rharR«-nl1aclif«ii. Kr4u«. 
Orind » d naraviUio AuMcblt̂ «. wwi» Kupfern.•«. Fro»l-
Waiao. SchwoiMffl«»«, Kopf-und H*rr»cbupp«n. — l lcr tcfr 'n 
T b f f r t f l s « «atJUUt 4 < r , l l o l a c h c ^ r ia«J •nicr«ck*id«t 
•ick vw*ntlicb voti »|]»a D^rir^n IL«rn*eif«n den LUn<teJ». 
I«r V«rbUfn i i f von T ü n N r l i u n c f n h*|«lir« man tat-
4r#<klich B t r f r r * « Tl»r^r«^ir« «><4 »cbU «of 4i» l-
akfadruckt* 8eUaU«aark« 
B«i h a r t a A r k l i r r n H * u t l r l « l r n « r i - u dar ThMraoist tnii tWoAf 

B e r g e r ' * m « J . T l i r e r - S r l i n e l e h e l s e 
WDUWMßVt. 

AU mildere Tlfee*rae«f* mr ÜeiteiciyuiiK i >tir 
U n r e i n h e i t e n «leM T e i n t H , 

Mfao Haat- «t»4 Kopfaatarlilif* der Kinder -'-wie nl» »nft* ortrfClieW N a t H t f U 
Waarl i «ad B a d m t l f f fftr d-ti tür l iel ici» H H a r f Iioat 

Bergt-r'* CJI.voeriu-Tli«*en«eife, 
AU 85% (Jlytni« aatk&Jt «r.d faiu par'afairi ist. 
/Veta per Stück Je<#ef 33 kr. nawnt Uro/trftüre. 

Toa dea ftbrif«« l l o r t c e r * ^ e H r ^ e l l r n vardionan inobcaoadara 
ytk»«nd borrorfabubou »u wtrd-n: Mfni<r«Moisc tor Vers» h»*roBf d«T»laH; 
•o ramae l se geera Wimiwrin; < <ir'«ol»rj|f tar GlAttaaf 4er Haat bal 
Blattemarboa and aia 4e»>ull«-»t»nd« -als»-, Irint(>'»|a«*|s« g*t«n Hk««aa-
tkaai «ad UtaichUrOtbe ; Nonuut*r«pro««< ii«"ile »etr wirkaaoi; T(UialB* 
M l f e r«*freo BcbweiufQsaa and K«t*» A>ia1all«n der Hur(; Znluiaelsf 
b—taa Zeiiareioifnofamittal Maa Myehur «tat# B e r f r r ' a Helfet», 4a D» 
aaklraicbo wirkaagal««# Initatlu^tn ^tbt 

Fabrik und Haupiversanilt 6. Hell &. Oomp,. Troppa». 
PrAaallrt aalt «lern Kl»»ei«<tlf»!«».•• ans der InternatlMalM 

ptoaranaeenllweNe» /.»••»•»«el l»«n- Wie» 1**3. 
D e p o t s in Cilli bei d«-n Herren: Apotbeher A . Mareek , J . K O p f e r 
scl imid. Ferner in den Apotheken zu Kann. Wind.-Feistritz und Wind.. 

Landabera sowie in allen Apotheken der Steicrniark. 233—96 

n 
7.*Z •• 

< t y 

^ Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver 
für Pferde, Hornvieh und Sciafe. 

Seit nahem 40 Jahren a l t hratrni Krfnlc >>> 4<*n nelstea Stallun^ea im Orbraneh, 
bei »a«LeI an Frewlnst, »rhlrcht^r Verdamme, »ur Vfrhrsseroog der Milch oiul 
Vermehr»»» «irr Mllchfrelehiickeil der R«he; es ontrrstitzt wmmilleh die na t i r -

llehe Widersiandskrmt« der Thirrr darrhaenchrade EiafSsar. 
Pr-i» V, Schachtel 70 k * , '/ , Schachtel 35 kr. 

Man achte x»l»illa«t auf ohlae Srhntanarkr und Trrlaair« aatdrieklieh 
Kwizda'a Karaeabargri Vl«h-Nsbrpalrer. 

Echt tu beziehen in d»n Apotheken nnd Urupnerien. 

510—103 II H A C P T - D K P O T 

F r a n z T o 3 a . K w i z d a , 
k. u. k. österr. u. kstn. rumän. Hoflieferant. Krei.*»potbeker, Korneuburg bei Wien 

> 4b 
j r 
V 

2 * 5 
V 

w 

H Ä R L A M D E R Z l f f l f t i 
werden an I* Qualität von keinem anderen 

Fabricate erreicht. 

S5 Nähen Sie daher nur mit 

i m M m z m h e 

? \ l ^ 5 
< A ' / \ 
•jyyJ 

J 

Wrr die W o h l t h a t e n dea allein e c h t e n — 
nicht halbverbr.>nuten und mit Nachgeschmack 
behafteten — 

K n e i p p > l a l z k a f t e e 
genießen will, kaufe 'iur den in r o M r N vier-
eckigen Paeketen von C e f t r i i d e r Öl* mit 
den Schuttmarkea Bild und P f a n n e . 

Gemischt mit 

-•4-, • 
Ä=»-——'r/r • 

dem anerkannt b e s t e n und e r g i e b i g s t e n 
KafTeeznsati, erb Alt man ein den nabrloaen 
Bohnenkaffee weit «bestreikendes. gesundes, 
b i l l i g e s u n d d a z u n a h r h a f t e s K a f f e e g e t r & n k , 

Gebrüder Olz, Bregenz, 
Tom Ilorhw. Herrn P fa r r e r K n e i p p allein berechtigte Kneipp Malzkaffe« - Fabrk 

in Oesterreich II»»arn. 

«0I--5 V e r t r e t e r A. S T A D L E R i n G r a z . 
Z u h ü b e n i n a l l e n b e s s e r e n S p e e e r e i h a n d l u n g e n . 

Verlag Jot. Ratoscb. Cilli. 
A a s f l ä g e u n d W e g -

n i a r k i c r u n g e n 
in der Umgebung Cilli nebst 
kurzem Führer durch die Stadt. 

V Preis 10 kr. 



1892 
# . - I <UC *„ I 1 ^ . 

. .Deutsche W a c h t ' 

N n i e v s t e i v i s H e v B e s c h ä f k s ^ W n z e i g e v . 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. IS . per Naum fl. 4—. 

B D C D C X I D C X i ^ X i l X D C I X D t D C D C j ^ 
! % # * # * # # * * # # * « # * # # # # « # # # # # # # # # * # * * # # * • # * * # # * # * < 

" « . S c k m i i l l & C o . . 
C i l l i , 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor-
tirtes Lager von 

Tncli-, (urrenKManufactur- , Leinen-

W i r k - , K u r z - und Modewaren , sowie 

H ä l j w s l M j i t K ' t t & H i e s s e 

in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 

Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf 
Wunsch Muster von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt. 

»ml Hirtfctf gegen monatliche Katenzahlung. 

VitlimaKrliincti- und H i c y c l e - R e p a r a t u r e n w e r d e n von " W H 

iium ü b e r n o m m e n und d u r c h u n s e r e n c i g p n e n Mecha-
i / 0 ~ n i k e r «chnel l , b i l l i g u n d bes t en» b e s o r g t . " • t t 

• * # • # # # # # * # * # * * # # « * # * # • * * # # # # * # * # * * # * • * * # * # * » : 

GASTHOF w 5 T E R N " ä ä i ! : -
DOOC 

Neben dem Rath-
liausgebäude in Cilli. 

toctffoommiert, seit Jahren anerkannte voraOgliche «teirUche N a t u r w e i n e a l s : 
Lnttenberger. SauriUcber. Piaukensteiner etc. 

Kitts frisches Peiningkauser MärzeaVier, gute billige Küche, sowie 
W M " Iremdkvj immer " W U 

zu jeder Xeil bei Äusserüt n iss igen Preinen, empfiehlt 
fm'eofff K,ett»e*rh, Qastgtber. 

E N GROS. Alois Walland, EN DETAIL. 

N | » « ' x c r e t - u n d U c l i c a l i ' M M ' i i - <*«**«• l i i i f f . 
Meblniederlage der Murburger Pampfmlthle. Alleinige NL-derlage u. Versandt 
des allgemein beliebten S a n n t h a l e r KK«e. — K a f f e e feinste Sorten in gr sster 
Auswahl. Versandt in 5 Ko.-Säcken nach allen Po»tstationen sraneo, billiger »1» 
I EN BROS Hamburg und Triosl. I £ N D E T A , L ' 
| |_J Niederlage der Mahrlioser l'ressbese f. Cilli n. ITmgetiung.' 

Zur Anfertigung TOB 

Damen-u. Kinderkleidern 
in^eleganter und solider Ausführung und 
zu den billigsten Preisen empfiehlt lieh 

n i i t i i ; t i i a f e i i u 
i lerrenicaMe IS im 1. Block. 

Auch wird daselbst L'nterrieht im .Sehnei-
dern und Schnittzeichnen nach bewährter, 

leiehttasalirhrr Methode ertheilt. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d M n n t e i t f r l M e u r 

Cilli, Grazergasse. 

Reinste Wäsche — beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

S. Payer, 
Fleischselcher Cilli, Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gattungen Würste und 
Selchfleischwaren. 

• } y r - v a . r F r i m a Q - u i a l l t & t • 

Einsiede - Pergament 
p e r l l o g e n 6 k r . 

zu haben bei 

Joh. Rakusch, 
llauptplatz Nr. 5. 

a 
OC 

« 
S 

< 

iell beehre uileb MefUlt anxu-
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltiges I.ager von sämmt-
lichen 

_ _ M » i r l t a i i i f l l i c t a i 

M i t g e b l n e n , 
E l e n d e s , 

Näh- & 
hauswirthschaft l ichen Maschinen errichte. 

R e p a r a t u r e n von s ä m m t l i c h e n M a s c h i n e n & B y o l c l e s werden 
übernommen und prompt und billig ausgeführt. Indem ieh noch fflr das 
bisher entgegengebrachte Vertrauen hexten» danke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unternehmen tu unterstatzen. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer. Brunneck (Tirol), erste PutertUler Hutkiitubtile. 
V e r t r e t e r I t l r C ' l t l t » . U m g c l n u i g : n « \ H r n e i r h . 

Damen-Kleidermacher 
" R a h r-> *K n f g a s a e 2 ^ r . ± " \ J H l d ± ± -

Lager von allen erdenklichen 
Damen-, Mädchen- und Kinder-
Kleidern, Regen- und Staub-
mänteln, Jacken, Jaquets und 

Mantelets. 
J o h . Grenka'S 

F l e i s c h h a l l e , 
RathauSqassc 12 Cilli. RathauKgaffe 12, 
empfiehlt nur Prima Lchleofltisch» schönes 
«nlbfleisch, permanente« Lager von frischen 
und geräucherten Echwcinfleisld, sehr fein« 

Echinlcn, reineS Echweiuschmalj. 
Preise möglichst billig. " W > 

D a s B u r e a u 
des beh. aut. uud beeid. C iv i l -

G e o m e t e r s 

Joliaoan. Ofner 
befindet sich Cilli (Lava), Gisela-

strasse Nr. 26. 

C Gasthof grüne Wiese C 
M l l < * l i i > t n i * l u u < l l * * * # 

l ' n f t b u g Cil l i , 5 Min. TOB d e r S t a d t , 

grosser Salon, 2 Winter- nnd Sommer-
kegelbahnen, schöner Sitzgarten, bekannt 
gute Weine und Köche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vorzüglicher Rahin-
Ä K a f f e e . E l e g a n t e E q u l p a g e n Ä 

v i lnd Jederzeit zu haben, w 

Ich ctUaK mit ctnon hol»» SI»«f «n» fiii(« 
P. I . Pudlic»« »Ik boflitft« Wtilltnlano ,» oiodira 
daß ich t* Cilli im AlmosleehnerUelien llanae 
X'.il|!itnm"lroVc »t . t nnc 

M e c b . a n U c h e S t r i c k e r e i 

eiticbut Satv und cauricl)!« »ich i n «nfnti«ttag 
«Bcr i# da« SNickNtiixch oiiid|U8(*b«a ItrltlH. 

3ntom ich (er. öobm Ad«i unt da« P. Z. 
fiMuum «ein Unumcliintii ,a anterfluftoi ftöf-
Iickft bitte, weit! ich fiel« demiihl fei«, «o«e 
OcilitleB ÄunNn aas da« Ml< luftictrn iu stell<». 

Hochachiaag«»»!! ANNA 8KIVKKT. 
tmnrvrbe in t'iHi. 

N t e s n n I l o u c o n 
verfertigt alle Gattungen 

H t r o h - . K o h r - , K l i i d r r - und 
l l a r n r n N r » a r l , I ' h m S c h e m e l 

N n p h n a e t e . 

Lager von nach amerikan. System zu-
samnienlegbaren ( • n r t r n - and Xlm-
n i r r n i f i l t r l n . CILLI. Giuzerstr. 2:1. 

Johanna Pfeifer, 
geprüfte 

Herrengasse, Nr. 10, 

A. Seebacher, 
f ^ e i l e i i l i t i u e r O i l l i 

empfiehlt sein Lager von Gussstahl-

Feilen, sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen. 
Preiscourante gratis und franco. — 

M a o s „ M wilden H a i n " A n e r k a n n t b e s t e S c h i i h e 
. .. .. I .M II*. ,1 . r, .».iv V.- I t l lh l i lKr ik 

schöner Sitzgarten, neu hergerichtate 
Kegelbahn und Hntschen. Besonder» zu 
bemerken, das« ieh vorzügliche Weine in 
Ausschank habe, Luttenberger, schwarzer 
Tiroler, sehr empfehlend, sowie vorxflgl. 
Rcininghaaser Märzenbier. 
Hochachtungsvoll I 4 a r l l l e n k r . 

aus der Mödlinger Schuhfabrik 

G l t A X . H e r r e n g o m i e I** . 
Grstsate Auswahl in Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen zu den billigsten Preisen 
Illustrierte Preisliste gratis und f r anco 

( i t H A Z , H e r r e n g a M « 
175—37 

^^^^nn^cn^ fT täu?^» i^c l ? t l i i l i ncftntKica yolca M. gnallwyttTtabfj«W»a rtü. 
Äniliig« anl« „tow" an M» •Snn.'nt. ^r».. uon > Bit», 1-

Heinrich Scheuermann '$k 
Bau-& Galanteriespengler 

empfiehlt sich zur Ausfühning der grössten bis zur kleinsten 
Bauarbeit und deren Reparaturen. 

Badewannen und Badestühle mit und ohne Heizung, Sitz-
badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Koblenersparnis, 
sehr jiractische Ventilators für Gast- und Kaffeehäuser, 
Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein-
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, 
Doucheapparate mit Luftdruck. Küchengeräthe, Lackirware, 
Closetten-Einrichtungen, Reflexlaternen 7.11 den billigsten » 
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M M M M Ü 

B ä c k e r l e h r l i n g 
wird sofort aufgenommen iu Achleitnera 

Bäckerei, C i l l i , Rathhausgasse 21. 

008—3 

Eine geübte 

W e i f l i i ä h e r i n 
sucht baldigst einen Hosten. Adresse: 

Spitalfaase Nr. 18 in Cilli. 720 

E i n C o m m i s 
der Geinischtwnren-Branche und ein 

14 bis 16 Jahre alt. finden Aufnahme bei 
J o l i a n n H a s b o r s e k . Gemischt-
wureu-Ha:idlunL'. St. Martin bei Littau 
(Krain). 705 -4 

E i n L c h r j u n g e , 
der deotschen nnd slavischen Sprache 
mächtig, wird in der Gemischtwaren-
Handlung der Frnu 701—2 

ül. Dmarschegg 
in SchOnstcin sofort aufgenommen. 

Bei einer feinen Bcamteufamilie in 
Cilli werden 

zwei Gymiiasialstudeitsu 
in U u k l ur.'l l l o l m u i i g aufg.:-
riMIM, 

Denselben (teilt ein eigenes Zimmer 
zur Verftigmiir und wird di« sorgliUUjfstc 
Verpflegung zngesicheit. — Gefällige 
mündliche oder schriftliche Anfragen 
übernimmt au» Gefälligkeit die Admini-
stration d. Hl. 699—2 

3 k r . kostet ein 
H ü h i i e r ä u g e 
ohne 5« schneiden ntid ohne zu atzen, 
in einigen Minuten nach Gebranch meiner j 
Thilopnag-Platten zu entfernen. Ich ver-
sende 12 Stück solcher Platten franco 
gegen Einsendung von 35 kr. 491-12 

-A-leacari.d.er F r e v u i d . . 
rom höh. Minist. bes. Hühneraugen-

Operateur in G. denburg. 

Gepi Haolinreiiitleita 
Mitesser, Finnen, Flechten, Rüthe des 
Gesicht* etc. ist die wirksamste Seife : 

B e r g m a n n ' « B i r k e n b a l s a m s e i s e 
allein fabriciert von Bergmann .V Co. 
in Dresden. Verkauf & St tick 40 kr. bei 
Apotheker L . Leo Hntinnk und Friseur 

J . W a r m n t h . 455—80 

Jeder Versuch führt 
zur dauernden Kundschaft. 

Princip: Solide Ware, 
gut und billig 

in den an der Kann 

u u i F r u i i z J o M e s N ^ i i u i 
neu erbauten mit allem Comfort nach 
neuestem System ausgestatteten Häusern 
sind 2 Wuhnungcn s o g l e i c h zu ver-
geben u. zw. die eine mit (i, die andere 
mit 5 Zimmern .sammt allem Zngehör. 
Anfragen beim Eigenthümer a 

Institut W iidDictii 
für 

Studiorende 
des k. k. Gymnasiums 

I l l T l l l l l m i ^ l l M N ) - O . 
Prospecte gratis und franco durch 

I M l i s t e i * » » • » • » 
nach a l len G e g e n d e n f r a n c o . 

A n e r k a n n t b e s t e m o d e r n s t 

Z 5 T u c h s t o f f e = 8 
echt, haltbar und preiswürdig, für Anzüge, Winterröcke, Ueber-
ziehcr, Mentsehikoffs, Damen-Confection und j e d e n Z w e c k , 
versendet zu Fabrikpreisen meterweise such an P r i v a t e und 
Schneider das 

Depot 1 1 priv. Feiitncb- nnd Scliaswollwaren-Fabrifcen 
M O R I T Z S C H W A R Z , 

»IGU" Zwi t tau bei Brtinn. 
üniformstoffe und Egalisirungen, w a s » e r d i c h t e Loden nnd 
Jagdtncue, Peruvienne nnd Dosking« für Salonanzflire. Billard-. 
" , y r c - und D a m e n t n c h e . Himalava-L 'mhünge tücher und 

P l a i d s . 

3-10 Mtr. Anzugstoss complt. Anzug gebend von fl. 3*50 bis fl. 24 
— Mtr. Winterrockstoff. complt. Wintenrock 

. geb. v. fl. 4*50 bis fl. 20 
- ~~• Mtr. Ueberzieherstoff, compL Ueberzieher 

geb. • . fl. 4 — bis fl. 15 
2-80 Mtr. Mentschikoffstoff, cotnpl. MroUchikoff 
. . . M ^ . geb. v. fl. 5 . - bis fl. 2C 
I N» Mir. fflr einen eomplt. Lodenrock . . von fl. 3»— bis fl. 9 
3*25 Mtr schwarzes Tuch für Salonantug . von fl. 7 50 bis fl. 35 
117 Mtr. fflr eine Hose von fl.2-25 bis fl. 11 
Lmhängetüchcr 10 4 von 2 fl. bis zum feinsten Himalaya-Tuche. 
selbst die billigsten Qualitäten sind farbenecht und strapazier-

686—20 i»!,ig. 

.B^T* X w C - Ä s t e r T o i i c 2 a . e s "WßZ 
für Schiieiderrneittter leihwei** nnd n n f r a n e i e r t 

Nur baare Geldgewinne. 
K e i n e N i e t e n ! 

Nächste Ziehung schon 1. Octbr. 1892 
Deuts, li gestempfi te türkische 

Eisanbahnloose. 
Jährlich 6 Ziehungen. 

Hapttreffer 3 mal Fr. 600 000. 
3 mal 300 000, 6 mal 60 'WO. 
3 mal 25 OtO, 6 mal 20 000, 

« mal 10 000. 
18 mal 6000. 36 mal 3000, 
18 mal 2000, 36 mal 1250, 

1«8 mal 1000. 3300 mal 400. 
J e d e s Loos w i r d m i t w e n i g s t e n s 
400 Fr. gezogen und in Gold i 72.* 
Mk. 230 promiit in Frankfurt aus-

bezahlt. MonaU. Einz. mit vollem 
Gewinnrecht von dieser Ziehung an ans 

I ganzes Originalloos Mk. 5. 
30 F'fi» Porto a. Nachn. Gewinnliste 
and Pru:-p. gratis. Bestellungen um-
gehend erbeten an die 
B » n l s - A g e n t u r J . N a n s t z h l . 

Frankfurt a. M. 701—11 

Versandt gegen Nachnahme | 
oder Vorausbezahlung. 

Für Nichtpassendes 
e r s t a t t e den Kaufpreis. 

/ 

Steiermärkisch-
tandsehaftl. 

Tempelquelle 

S t 3 7 - x i a , - Q - u . e l l e . 
M i r ! » s r i s i e l t e r , c e l i a l t r e l r h s t e r Füllung im n e u e r b a u t . 

ft'flllMrlmelife init rilrertens Zulaufe aus der Quelle. 
Zu b e z i e h e n ; Durch die Hrunnenverwaltung in Kohitsch-Snuerbrnnn. 
sowie in allen Mineralwasser-Handlungen, ronorn misten Specerei- und 

Drogueriegeschästen und Apotheken. 374-11 

/ / / / / / / / / / / / / / / / / 

Cogiiac-Quiut Kxtract. 
Zur augenblick-

lichen Erzeugung 
eines vorzüglichen, 

gesunden und ge-
haltvollen Cognac, 

welcher vom echten 
französischen Cognac 
nicht zu unterschei-
den ist, empfehle ieh 
diese b e w ä h r t e 

•S """"21 fW Specialität. 
1 ' - * — * ^ »j> Preis für 1 Kilo 

1ausreichend zu 100 
.iter Cognac) 16 fl. 

ö. W. Recept wird 
gratis beigepakt . Fflr besten Erfolg u. 
g e s u n d e s Fabrikat garantire ich. 

M p I r i t a N - E r N p a r n l H 
erzielt man durch meine unübertroffene 
V ' e r s t i r k u n g s - E s s e n z für Brannt-
weine; dieselbe verleibt Jen Getränken 
einen angenehmen schneidigen Geschmack 
und ist nur bei mir zu haben. P ie i s 
3 fl. 50 kr. per Kilo (ans 600—1000 Liter) 
inclusive Uebrinchsanweisuug. 578—50 

B C Ausser diesen Specialitäten 
offerire ich sämmtliche E s s e n z e n zur 
Erzeugung von R u m . S l i v o r i t z , T r e -
be rn , K r f t u t e r b i t t e r ' s und aller ezi-
stirendeu feinen L i q o e u r e . S p i r i t n o s e n , 
E s s i g nnd W e i n e s s i g in unüber t rof fner 
Vorzüglichkeit. Recepte werden gratis 
beigepackt — Preisliste franco. 
Fflr gesunde Fabrikate wird garant i r t . 

Carl Philipp Pollak, 
E s s e n z - S p e c i a l i t ä t e n F a b r i k in P r a g . 

(Solide Vertreter gesucht.) 

Alle Maschinen für Landwirtschaft, 

• f q d . t->-

Wein- nnd Obwtwein-Produrtlon. 
HrrMfhiiMehiif i , G^treldepati* 
ttuhlm. Trii-urr. KutteHMHIeld-
Maschlnen, <)»>«! mahl nin hlrn. 

üb§tprM»en.WfinprM«fii, Trau« 
Uriimühleii. «»wie alle anderen M» 
Mttkn umt Apparat« flr l.ondvrirt-
•chaft. Trauben* und Ob*twein-
Prodnrtion, Mehliuahl Mithlen 
elr . liefert in all«rnfa«4t#r, rorx&f-
lirkftler Cun»kraction bUlî nl :Itt —10."» 
1 - H e l l e r . H i r n . 

2/2. Praters traw« Nr. 78. 
IllijNlri4Tle Kalal<*ce. no«U> Aner-
kf>nnun^«'Sahrriben In kr*iatU b̂*»r, 
deaUohrr, It»lienUrher and »loreni-
Rtber Sprache auf Verlamrcn sofort 

g r a t t i und f r a n r o . 
Probcif l l . -- <*nrautir, — («in-

Htlpe H e d i u ^ u u s e n . 

Schöne Wohnung, 
2 Minuten vom Hanptplatze in Cilli mit 
Gartenbcnütxung, bestehend aus 3 event. 
2 Zimmern sairmt Z»gebar, sogleich zu 
vermiethen. Wo? sagt die Verwaltung 
d. Bl. 709—3 

.«örnttnU rrsu/pte M'rrin- iV# »s. 

Wer will halb umsonst 
oder durch Oclnirenbeits-
handel Geld verdienen, 

R . „ . . . verlange ecll SlIDEfBf - I— 
settei u i i t i n i D g s t l t t — , i c m siiierae criiodtr-Reneitoir 
«arant.rt genau sehend | . 6 50. Alter Bit l kttk 3 Silbtr-

» n B i tffeter i 2.85 «n4 lü*/, Brtan 
W!ll AlftsU 25 1. ItlrittlEL I her Alles weitere Preis-

Kel J . K A R E C K E R in LINZ 

t ' a r l m l i n e i i i i i , 
dauerhaftester Anstrich und Iiuprfcg-
nirungsmittel für Holz-Gbjecte, Bauholz, 
einzig gegen Fäulnis und llanssehwamm, 
oslerirt das Fabriks-Lager des l'rani 
1 'eMMer l in t i r a z , Radetzkystrasse 12, 

Frieilrichgasse 8. 707—3 
Probe-Kisten, 5 Kilogramm sctiwer, 

franco jeder Posts t i t ion II. 1 50. 

? Zarte, weiss« Hanl S 
jugendfrischen Teint erhält man «icher, 

G Sommersprossen K 
verschwinden unbedingt beim tugt. Ge-
brauch von 

Bergmanns Lilieumileh-Seise 
von Bergmann ft Co. in Dresden. 

Vorr. a St , 40 kr. bei Xo. L e o 
I 2 a i « a . a . l c . Apotheker und T o l l . . 

a . r m . - o . t t i , Friseur. 502—19 



1892 .Deutsche Z v i c h t " 

\ii die l \ T . Ilopseiiprodiiceiilen S t e i e n n a r k ' s ! 

Gefertigte geben zur allgemeinen Kenntnis, das« sie in S n a z ein H o p f e n -
( « u i m i s s i o n s s c M l i i i s l unter der Firma 

J a k o b J a n i f t c i t «V H u g o M Z c k e v t 
«richtet haben, und bitten dieses Unternehmen, welches besonders den P. T . Hopfenprodu-
centen zum \\ ohle gereichen dürfte, durch Einsendung von Hopfen zu unterstützen. 

Unsere Bestrebungen werden stets nur dahin gerichtet sein, die steirischen Hopfen 
durch directes Arbeiten mit den grössten Brauereien zur Geltung zu bringen und hiedurch 
die höchsten Preise zu erzielen. Hochachtungsvoll 

um—a Janitsch & Eckert. 

G r o s s o ä O K r e u z e r - L o t t e r i e . S S i e l v u j a e : 

schon 15. Octobcr.l Z 3 I a / u i p t t r e £ f e x 7 5 . 0 0 0 
<i ii l <i »i. 

L o s e a 5 0 k r . empfiehlt: „Hflrcur", Wechselstuben-Actien-Gesellsehaft 
L70̂ —35 j:• . s i? ; • Wien, I , Wollzeile 10. 

S p a r e a s s e - k n i K l n M U " 

Die Sparcasse der Stadtgemeindc CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in's Depot: RJ; - , 

»»« 

lll-
Casseiischeine und Einlagsbiicher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten, 

Ü l a n l N - m i d l l u i i k u o l c i i . 

G o l d - und S i l b e r m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu crl-hren. 

tPie istirrttion. 
%|p» r h r j i M l t ' l l c n i l r r f l a n k HWrnimmt die >;<arc* se d-r 

Staiitg'-iiuiuil' Cilli ua<-li »II«- bsnki 'abi^u H > r b « r l i m l 'ebermittlung an il Bankfiliale 

Giro-Conto bei der österr-ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 
Öru r. 

P f a r r e r I S I n e i p p ' s 

Reinleinen - Tricot - Gesundheits - Wäsche 
Gleichmässige Wärme, wohlthuendes Tragen, 

vorzüglich sckweisssaugend. 

ürste österr. 
mech. Tricot- und Wäschewaren-Fabrik 

L. Kapferer & Co., 
XVtl. Ü. takringen. tr.;W. W I E N , X VII. Ottakringeretr. 20.' 

H a u p t d e p o t s : 
In Cilli be» Franz Krick nnd Friedr. Watzek; in R a n n bei 

Frans Mathci*; in H r a s t n i g g bei Joh. Mecke. 

wenn die V/Sseko die Unterschrift des Herrn Pfarrers trägt. " 
• j 

- A - l t d . e - o . t s c h e 

W ö k e l 
»iud wegen Raummangel in der Möbel-
handlang de» 7i(j 

D i h t o r N a s l w 
billigst zu verkaufen. 

Zu kaufen gesucht: 
GKa.t® r c i r i g T - i n « 

F ä s s e r 
300—60»—1200 Liter. 7U — 3 

T r a n . t * N i l y r r . 

CPARHERDE-
° LAGER"" 
beute Conäit uktioa, bitl sjat* Preise en 

gros und eu detail bei 

M r f Nrichel, 
O «• ii j„ T.iiifi 'rjfaHHc. 

G e W ^ t b r 
•oliJer 

Mann mr | 
r i m m h % ii I i 

einer e i n t r ä g l i c h e n leii htau*fuhr-1 
kwMo vi : i<I RI :TI .\G ^«u.i» l 
Offerten null „V.' r t r e t u n g* an I 
HA \>KN-I HIN & VOULKR. A I 
in MEmeh>-o. 71.1 

Z u verkau fen 

1 eisernes Bett mit Federmatratze. 

1 viereckiger Speiaetiich, 1 Leder-Divan. 

8 Stlilile sind wegen ü e b m i e d l u n g i i 

verkaufen. W o ? »agt die Expedition 

dieses Blattes. 721 

'••v v A • v 
W w w w w w w - w w W W W 

Theodor Gunkel, 
R a d Tf i f f er , Citirx. 

Curorte. 385-ril 

F l e i s c l i l i a u e r e i 
I n < I c r C ' i l l i 

•eit : 0 Jahren im Betriebe, ist mit 
1. October d, J zu vergeben. — Anfragen 
bei der Verwult. d. Bl C77—3 

M a g a z i n 
gros*, trotken, »n Stallner'»chen Hanse 
ist vom 1. Oktober 1892 an zu v e r -
m i e t h e n. Anfragen an Traun & 
Stiger in Cilli. <>70—5 

Eine Wohnung 
mit_1 Zimmer um] iuit l. Ok-
tober bei der „grünen ffliffl" zu t j r -
miethen 093—2 

„Wiederrad" 
fast neu. wegen Abreise billigst zn ver-
kaufen. Anfrage un die Administration 
der .Deutlichen Wacht ' Nr. 8y*2. 688-3 

Advocaturs-Beamte, 
mit mehr als 30jAhriger Praxis im Con-

cept-Manipulationsfache tüchtig, 

M C wii«'l>t. H t o l l n n g . -Mlg 

Antrüge an die Admin. d. BL 666—a 
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L o n c u r s - A u s s c h r e i t m n g . 
Bei der Stadtgenteinde Eill i kommt die Stelle eines Sicherheitswach-

manneö zu besetzen. 
Zunächst ist eine Probedienftleistung in der Dauer eines halben 

Jahres mit einer Tageseiitlohnung von 1 fl, zu leisten. Nach Ablauf der 
Probedienftleistung und mit gutem Erfolge abgelegter Prüfung übcr den 
Amtsunterricht erfolgt die provisorische Anstellung mit einer Jahreslöhnung 
von -400 fl. und dem Ansprüche aus 2 Quinquennien ^ 4V fl. Nach ein-
jähriger tadelloser Dienstleistung kann die definitiv« Anstellung erfolgen. 

Montur und AusrüstungSgegenstände, sowie das Naturalquartier werden 
von der Gemeinde beigestellt. 

Bewerber, welche daS österr. Staatsbürgerrecht besitzen, ein Alter von 
mindestens 24 Jahren und nicht mehr als 40 Jahren haben, vollkommen 
gesund und rüstig bei entsprechendem Aeußeren sein müssen, einen in jeder 
Hinsicht unbeschouenen Lebenswandel besitzen und der deutschen und slove-
nischen Sprache, letzterer wenigstens in dem hier üblichen Dialekte mächtig 
und de« Lesens, Schreibens und Rechnens kundig sein müssen, wollen ihre 
gehörig belegten und gestempelten Gesuche bis 5. September l. I . beim 
Stadtamte Eilli einbringen. Vorzugsweise finden Berücksichtigung Militär-
bewerbe? mit besserer Schulbildung, denen Lokalkenntnisse zu Gebote stehen. 

Stadiamt Cill i , am 24. August 1892. 

ri8—3 

Der kaiserl. Rath und Bürgermeistern 
I>r. Äeckermann 

W m m f h e i l a n s t a t t 

n f f u N # 

J 

i Wiener 

Frisier- & Rasier-Salon 
Grazergasse 11 

(vis-a-vis „Hotel Koscher"). 

Z B i l l i g r s t e 2 2 l 2 3 J s a . n j L f e q . - o . e l l e 
Ton 

Parfum er ie - A r t i k e l n . 

Di« b e l i e b t e s t » Parfüme von 20 kr. bis fl. 2 50, net t ausgestat tete Parfum-
Körbchen. pulsend als G e s c h e n k e in folgenden Gerüchen: 

Maiglöckchen, Veilchen, Opoponax, Moos-Rose, Vanille. Joelev-Club, Helio-
trope, Moacbuss. Chypre. KohlrOschen. Fliederduft (nen), Reseda, Lila. 

88« mtlirh* Seifen von Kielhanser. Speick-Seife 30 kr., Veilchen-Glycerin 
30 kr., besonder» erwähnenswert die neue Fliederseife. 

Coemetique, Pomaden. Oele, Brillantine. feste nnd fia*»ige Mundpillen, 
RAncher-Artikel. Pariser Damenpnder 45 kr.. Kalodont SO kr., Haarn#tie tu 15 kr. 
oud 20 kr.. Pr ima-Qual i t l t , Frie . ier-Bamten TOB 40 kr. bis 2 fl , Schwämme 
20 kr. bU 2 II, Puderquasten, Haarwässer. Migrinest if te , Schnurrbartbinden. Mund-
wasser, Parfornterstäuber. Odontine, Bartwichse, Zahnpulver, Gold-Ciiau-, ülycerin-
CrOtue, P f l auun le t t -E i t r ac t , Collnerwasser. Kau de Quinine. 

Z ö p f e werden umgearbeitet, gefärbt nnd auch nen gemacht. "WW 

Für M- Mi Amatw-Pbotoirapta 
Meto l - , R o d i n a l - , R i k o g n o g e n - , H y d r o c h i n o n - , K i sea - and P y r o - R n t w i c k l e r , 
vpriügliches, halthart-* T o n t i x i r b a d für Aristo-, Celloidin-, CoÜodium- und Al-
bumin-Pupier, sowie a l l« Ü b r i g e n A r t i k e l för das Negativ- nnd Positiv-Ver-
fahren in bester Qualität tu Original-Fabrikpreisen empfiehlt die 961—5 

Niederlage photographischer Chemikalien 
M. G R A B N E R , Graz, Annenstrasse 13. 

= Auswärtige Aufträge werden postwendend «flfektnirt. ~ 

H o t e l (Slcfslitt. 
Sonnlag btn 28. Auzuit 1892 

C O N C E R T 
der Cillier Musikvereins-Käpelle. 

Ansang halb 8 Uhr. Entree 2» kr. 

a r Täglich dir so beliebte M p c e i u l i t U i 

steirifche« Product W 

Puntigamer-PilsnerBier 
im AiSschavk per Liter nur 20 kr. 

Um zahlreichen Zuspruch littet hochaä>lung»ooll 

! K I a . l l a x i d . e r -

Danksagung. 
Für die vielen Beweist herzlicher und 

inniger Theilnahme und aufrichtigen Mitgefühls, 
sowie für die zahlreichen schönen Blumen-
spenden und für die ehrende Begleitung an-
läßlich des Hinscheidens unseres lieben und 
unvergeßlichen Sohnes 

«fad 722 

sprechen wir hiemit allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten unseren tiefsten Dank aus. 

Cilli, am 27. August 1892. 

Familie Makesch. 

W A R I C I « . 

Nachdem die seit Ober 50 Jahren in der gan ten 
Monarchie rtlhinliehst bekannte 

A./4AAA A . A V V A ^ A / 0 ? ( X A 

Apollo-Seife 
von verschiedenen Fabriken uiit dem Stempel „Apello", „Apolle*", ..wie 
Apollo" etc. in meist gant minderwerthiger Qualität verf l lscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P. T. Pttblicum aufmerksam, dass die 

nur echt i»t, wen« jede« StSok nit der obigen Schutzmarke versehe« ist. 

f/0~ V n r A n A m e r w r r i f r n geriehttieh verfolgt. -WM 
Zu kaufen bei sämmtlichen grösseren Herren Kaufleuten u, Sei tenhindlern . 

K . u n d k . Hof - n n d l a n d e a p r i v . 371 -b7 

Apollo-Kerzen-, Seifen- nnd 
Parfumerie waren -Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 


